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Vorwort des Schulleiters

Warum ist das Feiern von Jubiläen eigentlich so beliebt?
Warum gehen wir in einer ohnehin sich ständig verändernden 
Welt nicht einfach voran und blicken nur nach vorn?
Warum ist es Menschen wichtig, in bestimmten Zeitabständen 
inne zu halten und zurück zu schauen?
Ich denke, weil man die Zukunft nicht gestalten kann, ohne 
die Vergangenheit zu kennen, aus ihr zu lernen, aber vor allem sie auch zu würdigen. Die Albert-
Einstein-Gesamtschule hat allen Grund, in diesem September inne zu halten und zu jubeln (denn das 
steckt ja in dem Wort Jubiläum). Seit 25 Jahren ist diese Schule in und für Werdohl und die umlie-
genden Gemeinden ein Ort, an dem alle Kinder aus allen Schichten der Bevölkerung, allen Nationen, 
die hier leben, Kinder mit und ohne Behinderung unterrichtet und gefördert werden. All denen, die 
damals die Gründung dieser Schule ermöglicht haben, sei daher an dieser Stelle nochmals ein beson-
derer Dank dafür ausgesprochen. Viele, viele Schülerinnen und Schüler, die in diesen 25 Jahren trotz 
fehlender  „Gymnasialempfehlung“ ihr Abitur gemacht haben und heute erfolgreich in Studium und  
Berufsleben stehen, viele, die mit ihren Schulabschlüssen in Handwerk und Dienstleistung gegangen 
sind, legen Zeugnis ab für ein erfolgreiches Konzept unserer Schulform, das darauf beruht, Kinder so-
weit wie möglich bei ihren Stärken abzuholen und diese zu fördern und ihnen neben dem klassischen 
Unterricht im Rahmen unseres Ganztagskonzepts auch einen „Lebensraum Schule“ anzubieten. Denn 
zahlreiche sportliche und künstlerische Aktivitäten lassen ein lebendiges Schulleben entstehen. Eine 
große Schulaula und Sporteinrichtungen in unmittelbarer Umgebung der Schule helfen dabei.
Das alles war und ist möglich, weil in der Vergangenheit und jetzt hoch engagierte Lehrerinnen und 
Lehrer dieses Konzept gelebt und umgesetzt haben. Aber auch viele Eltern, die sich ehrenamtlich zum 
Beispiel in der Mensa engagieren oder in den schulischen Gremien.  Der Förderverein, ohne dessen 
ideelle und finanzielle Unterstützung all das nicht in diesem Umfang möglich wäre und nicht zuletzt 
natürlich auch die Stadt Werdohl als Schulträger sorgen dafür, dass diese Schule lebendig war, ist und 
sicherlich auch bleibt.
Heute steht die Schule, wie immer, vor neuen Herausforderungen. Ich habe aber keine Zweifel daran, 
dass wir auch diese im Sinne unserer Schülerinnen und Schüler bewältigen werden.
Daher tut der Blick zurück auf 25 Jahre, in denen uns das bereits gelungen ist, gut, denn es macht uns 
Mut, die kommenden 25 Jahre anzugehen und ich bin sehr sicher, dass die Albert-Einstein-Gesamt-
schule auch dann noch eine Schule ist, auf die die Stadt stolz sein kann.

Herzlichst 

Ihr

Reinhard Schulte
Schulleiter
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Grusswort der Bürgermeisterin 

Sehr geehrter Herr Schulte, verehrtes Kollegium, 
liebe Schüler, Eltern und Gäste, 

die Albert-Einstein-Gesamtschule kann stolz auf ein 
Vierteljahrhundert Bestehen hier in Werdohl zurückblicken. 
Hierzu gratuliere ich der Schule recht herzlich. Meine Glückwünsche richten sich an das Schul-
leitungsteam, das Kollegium, die Elternschaft und alle Schülerinnen und Schüler. 

Zeitgleich mit der Wiedervereinigung Deutschlands begann im Jahr 1990 die Erfolgsgeschichte 
hier am Standort Riesei in Werdohl. Im bereits bestehenden Gebäudekomplex des Schulzentrums 
Riesei mit der großen Dreifachsporthalle wurde die Gesamtschule mit der dort bereits bestehenden 
Hauptschule untergebracht. Die Albert-Einstein-Gesamtschule überzeugt mit ihrem Konzept nicht 
nur Werdohler Eltern, sondern auch Eltern aus den Nachbarstädten. 

Im Laufe der letzten 25 Jahre haben viele Schülerinnen und Schüler der Albert-Einstein-Gesamt-
schule einen guten Schulabschluss und vielfach auch das Abitur geschafft. Heute sind sie in ihrem 
Berufsleben erfolgreich. Dazu haben das große Engagement und der pädagogische Einsatz der 
Lehrerinnen und Lehrer dieser Schule maßgeblich beigetragen. 

Dafür möchte ich Ihnen, Herr Schulte, und dem gesamten Kollegium, ganz herzlich danken. Ich 
wünsche Ihnen weiterhin alles Gute und viel Erfolg bei der Umsetzung Ihrer hohen Ziele. 

Ihre 

Silvia Voßloh 
Bürgermeisterin
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Grusswort des Vorsitzenden 
des Fördervereins

Liebe Schulgemeinschaft der Albert-Einstein-Gesamtschule  
Liebe Fördervereinsmitglieder und Freunde der AEG

25 Jahre müssen gefeiert werden. Erst recht, wenn sie wie bei der Albert-Einstein-Gesamtschule und 
beim Förderverein der AEG eine Erfolgsgeschichte waren. Vor 25 Jahren haben wir als Förderverein 
die städtische Gesamtschule Werdohl, so hieß sie damals noch, mit auf den Weg gebracht. Mit dem 
Gründungsschulleiter Heinz Rohe hat der Gründungsvorsitzende des Fördervereins Jürgen Baumann 
am 1. August 1990 zur Schuleröffnungsfeier im Festsaal einladen können. 
Unser Förderverein wurde im April 1990 von den Eltern gegründet, die sich in der BIG, Bürgeriniti-
ative Gesamtschule, für die Gründung der Gesamtschule in Werdohl stark gemacht hatten. Ziel des 
Fördervereins nach Gründung der Schule war es und ist es noch heute, die Schule mit den Dingen 
auszustatten, die die Stadt Werdohl als Schulträger nicht finanzieren kann, das Schulleben durch 
finanzielle Mittel und Vereinsaktivitäten zu fördern und den Eltern sozial benachteiligter Kinder bei 
Schulveranstaltungen, insbesondere Studien- und Klassenfahrten, finanziell zu helfen. 
All das kann nur gelingen, wenn die Eltern Mitglieder des Fördervereins sind.  Unser Grundsatz ist es 
deshalb: Jedes Elternhaus, das Kinder an der AEG hat, soll auch Mitglied des Fördervereins werden. 
Über den Förderverein haben aber auch all die Jahre hindurch insbesondere Werdohler Betriebe au-
ßerordentliche Anschaffungen und Veranstaltungen der Schule gefördert.  Mein Dank gilt an dieser 
Stelle unseren Mitgliedern und unseren Sponsoren.     
Unter dem langjährigen Vorsitzenden Dirk Brauckhoff haben wir die Aufbauphase der Schule un-
terstützend begleitet. Unter ihm konnten wir im Jahre 2000 mit einer Feier im Festsaal und in einer 
ersten Jubiläumsfestschrift mit Stolz auf das 10-jährige Bestehen der AEG zurückblicken. Die Schule 
hieß seit 1993 nach einem vom Förderverein initiierten Wettbewerb zur Namenssuche und nach einer 
vom Förderverein finanzierten „Schultaufe“ Albert-Einstein-Gesamtschule. Damals wurde das erste 
„Albert-Fest“ gefeiert. 
Kontinuität im Vorstand und enge Zusammenarbeit mit Elternschaft und Schule prägten von An-
fang an die Arbeit und die Unterstützung des Fördervereins. Schwerpunkte der Unterstützung waren 
neben der Finanzierung von Klassenfahrten und Schulfesten die Ausstattung der Schule mit zusätz-
lichem Sportgerät, Musikinstrumenten, modernen Medien und die Finanzierung von Austauschpro-
grammen mit Partnerschulen. 
Unter dem Vorsitz von Ralf Magiera feierten Förderverein und Schule im Jahre 2010 ihr 20-jähriges 
Bestehen. Bei der Feier trafen sich schon die ersten Schülerjahrgänge der Schule, die inzwischen Stu-
dium und Ausbildung beendet hatten. 
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Die Feier des 25-jährigen Bestehens wird sicher wieder für viele Ehemalige und Freunde der Schule 
und des Fördervereins Anlass sein, sich zu treffen und auszutauschen. Die Festschrift soll helfen, an 
Erlebtes zu erinnern und über Gegenwärtiges zu informieren.
Als Förderverein wollen wir mit dazu beitragen, dass die Albert-Einstein-Gesamtschule auch in den 
nächsten Jahrzehnten erfolgreiche Arbeit leisten kann und allen Werdohler Kindern und Jugendlichen 
alle Abschlüsse vor Ort ermöglicht, das Abitur, den Mittleren Schulabschluss („Realschulabschluss“) 
und den Hauptschulabschluss. Willkommen an der AEG sind natürlich auch die Kinder und Jugendli-
chen der Nachbarorte Werdohls.
Unser Dank gilt der Schulleitung, den Lehrkräften und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Schule, die diese erfolgreiche Arbeit in den letzten 25 Jahren geleistet haben. Helfen Sie als Eltern, 
Ehemalige und Freunde der Schule mit, dass diese Arbeit auch in Zukunft erfolgreich geleistet werden 
kann. Werden Sie und bleiben Sie über die Schulzeit Ihrer Kinder hinaus Mitglied des Fördervereins.

 
Thorsten Hänel
Vorsitzender des Fördervereins

Der Vorstand des Fördervereins im Jubiläumsjahr: Thorsten Hänel (Vorsitzender), Heinz Rohe (stellv. Vorsitzender), Reinhard Schulte 
(Schulleiter u. Beisitzer), Annette Rück (Stellv. Kassiererin), Michael Schürmann (Schriftführer), Andrea El Raei ( (Stellv. Schriftführerin), 
Petra Beckmann (Kassiererin)
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Vor 25 Jahren....

die Schuleröffnung 
am 1. August 1990
Schule und Förderverein luden ein… 
und viele, viele kamen in den Festsaal

Der Lehrerchor sang zur Begrüßung

Dirigiert und am Flügel begleitet vom Musiklehrer Rainer Palmowski (nicht im Bild) wurde das auf die neue Schule umgetextete Liebeslied 
„Amor, amor, amor, die neue Schule hier in Werdohl, die stellt sich vor…“  gesungen von Dieter Ströhmann, Reinhard Fritsch, Ada Freund, 
Konrad Pewny, Barbara Schumacher, Heinz Rohe, Christiane Zahlmann, Birgit Frey und Hiltrud Roth
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Die Lokalzeitungen berichteten ausführlich… 

Westfälische Rundschau, 2.8.1990

Westfälische Rundschau, 2.8.1990

Süderländer Volksfreund v. 2.8.1990
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Und dann begann die Aufbauarbeit 
des Gründungskollegiums

Das Gründungskollegium im Mai 1990 bei der Vorbereitungstagung im Restaurant „Haus Werdohl“: Von links Konrad Pewny, Christiane 
Zahlmann (jetzt Palmowski), Reinhard Fritsch, Birgit Frey, Rainer Palmowski, Ada Freund, Heinz Rohe (Schulleiter), Barbara Schumacher, 
Dieter Ströhmann (stellv. Schulleiter) - Es fehlt auf dem Bild Hiltrud Roth, die mit Schuljahresbeginn als erste Neueinstellung  zur 
Gesamtschule Werdohl kam.

und der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter …

Der erste Schulhausmeister Fredi Wunderlich und die erste Schulsekretärin Gudrun Keller-Schäfer
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Die ersten Mensakräfte Frau Reischl und Frau Wunderlich bei der Essensausgabe in der ersten provisorischen Mensa (heute 
Schülerbücherei)

Die Arbeit war schon im ersten Jahr erfolgreich.
„Superturboaffengeil“…,

so drückten einige Kinder ihre Erfahrungen an der neuen Schule gegenüber der Redakteurin der 
Westfälischen Rundschau aus. Auf diese Ausdrucksweise reagierten nicht alle Leser positiv. Die 
Kinder ließen ihrer Begeisterung im damaligen Schülerjargon freien Lauf, und die Redakteurin zitierte 
sie in der Überschrift des Berichtes. Dass der Schulleiter mit Vornamen „Heinz“ heißt, lernten die 
Redakteure auch schnell.
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„Anmeldeboom“ für das Schuljahr 1991/2

Schon für den zweiten Jahrgang im Schuljahr 1991/2 wurden weitaus mehr Kinder angemeldet, 
als die neue Schule  aufnehmen durfte, 186 Kinder. Statt 4 hätte sie mindestens 6 Klassen bilden 
müssen. Im Auswahlverfahren mussten zum ersten Mal viele Kinder abgewiesen werden. Hohe 
Anmeldezahlen, Auswahlverfahren, Ablehnung und Nachrückverfahren galten in den ersten 20 
Jahren. Die AEG profitierte auch von den zahlenmäßig starken Grundschuljahrgängen und von der da-
maligen Schullandschaft.  Es gab im Einzugsbereich keine andere Ganztagsschule mit Abiturangebot. 
Die  Sekundarschulen mit Ganztag in Neuenrade und Altena wurden nach 2010 gegründet.  

Schlagzeile im Süderländer 
Volksfreund v. 25.2.1991

Die Klassen des Schuljahres 1991/92

Klasse 5.1 mit der Klassenleitung Martin Haasler (letzte Reihe rechts) und Axel Bartmann (letzte Reihe Zweiter von rechts)
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Klasse 5.2 mit der Klassenleitung Almut Welter (rechts stehend) und Hajo Heller (Dritter von links stehend) 

Klasse 5.3 mit der Klassenleitung Hiltrud Roth (zweite Reihe links stehend) und Hartmut Seydich (letzte Reihe rechts stehend)
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Klasse 5.4 mit der Klassenleitung Sabine Keller (hinten links stehend) und Peter Kind (hinten rechts stehend)

Klasse 6.1 mit der Klassenleitung Konrad Pewny (hinten links stehend) und Ada Freund (hinten rechts stehend)
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Klasse 6.2 mit der Klassenleitung Brigitte Ruhnau/Assor (vorne links) und Rainer Palmowski (hinten Vierter von rechts)

Klasse 6.3 mit der Klassenleitung Dieter Ströhmann (hinten links) und Birgit Frey (zweite Reihe rechts)
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Klasse 6.4 mit der Klassenleitung Christiane Zahlmann (hinten Dritte von links) und Reinhard Fritsch (links)
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25 Jahre später… 
die Schule im Jubiläumsjahr

Die Schülerschaft

Im Schuljahr 2015/16 hat die AEG ca. 760 Schülerinnen und Schüler, in den Jahrgängen 5-10 unge-
fähr 600 und in der gymnasialen Oberstufe der Jahrgänge 11-13 fast 160. Zurzeit besuchen mehr 
Jungen als Mädchen die Schule. Die Schülerinnen und Schüler kommen vor allem aus Werdohl, 
aber auch aus den Nachbarorten Neuenrade, Altena und Plettenberg. Die Schülerschaft ist insge-
samt, wie überall in Deutschland, bunter geworden. Der Anteil der Schülerinnen und Schüler aus 
Einwandererfamilien hat zugenommen. 

Der Jahrgang 5 des Schuljahres 2015/16 mit seinen Klassenlehrern
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Die Schülerinnen und Schüler der Klassen 11-13 im Schuljahr 2015/16

Das Kollegium

Insgesamt 69 Lehrkräfte unterrichten zu Beginn des Schuljahres 2015/16 an der AEG. Unter ihnen ist 
eine große Zahl so genannter Gymnasiallehrkräfte. 35 Lehrkräfte, mehr als die Hälfte des Kollegiums, 
haben die Lehrberechtigung für die Sekundarstufe II. Unter ihnen sind auch speziell ausgebildete 
Lehrkräfte für die Inklusionskinder. Die professionelle Schulung der Inklusionskinder und die gym-
nasiale Bildung der Schülerinnen und Schüler sind durch die Zusammensetzung des Kollegiums also 
hervorragend gegeben.  

    

Erste Reihe von links: Meike Hille, Renate Bremer, Hiltrud Roth, Birgit Zeltwanger, Dorothea Katzenmeyer, Tetyana Burris, Jürgen Köllges, 
Reinhard Schulte, Konrad Pewny; zweite Reihe: Michael Schmedding, Carola Binski, Rualy Dethlefs, Andrea Pingel, Franziska Lähn, Monique 
Reichmann-Fischer, Simone Kamitz, Alexandra Mattner, Christine Schulte, Zilka Hadzimujic; dritte Reihe: Anna-Lena Kessler, Zlatko Kladic, 
Peter Kind, Daniela Ihling, Dirk Schweitzer, Nicola Schmidt, Herlinda Salgado, Barbara Mysak, Svenja Kennedy, Birgit Schmidt, Peter 
Helbig; hintere Reihe: Oliver Gaußmann, Diana Klung, Oliver Siegmund, Tim Hellmeier, Martin Haasler, Frank Machau, Falk Metzler, 
verdeckt Beate Vieler, Manuela Weigelt, Tanja Walgenbach, verdeckt Paul Lutz, Daniel Krolitzek, verdeckt Birgit Frey, Sonja Irmler, Klaus 
Konnerth, Sven Stocks, verdeckt Stefan Marquaß, Bettina Schlüter-Asinari, verdeckt Lisa Page, Matthias Raschke, Susanne Sigismund, ver-
deckt Kai-Sören Roth, Mara Klusemann, Alexandra Kucza, Heike Tweer, Peter Verse, Justine Czypionka, Volker Thomas, Jörg Angenfort, 
verdeckt Bärbel Posselt, Martina Bodewig, Michael Schröder, Silke Demes 
(nicht auf dem Bild oder nicht erkennbar: Hilke Auner, Matthias Gomoll, Rebecca Madsak, Mathias Malter, Regina Schröter)
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Die personelle Zusammensetzung des Kollegiums hat sich im Laufe der 25 Jahre geändert. Lehrkräfte 
haben sich versetzen lassen. In der Schulleitung und im Kollegium hat es einen Generationswechsel 
gegeben. Ältere Lehrkräfte gingen in Pension, jüngere haben sie ersetzt. Kolleginnen und Kollegen 
nichtdeutscher Herkunft sind gekommen.

Das Kollegium im zweiten Schuljahr 1991/2: von links Hiltrud Roth, Hajo Heller, Silke Gödde, Ada Freund, Martin Haasler, Schulleiter 
Heinz Rohe, Hartmut Seydich, Abteilungsleiterin Jg. 5-7 Brigitte Ruhnau (jetzt Assor), Peter Kind, Axel Bartmann, Rainer Palmowski, Birgit 
Frey, Almut Welter, stellv. Schulleiter Dieter Ströhmann, Reinhard Fritsch, Sabine Keller, es fehlt auf dem Bild Christiane Zahlmann  

Kollegium u. Mitarbeiter im Jahr 2000: erste Reihe von links: Ralf Rädeke, Heinz Rohe, Beate Vieler, Michael Gödde, Brigitte Ruhnau (jetzt 
Assor), Konrad Pewny, Ali Ucak, Schulsekretärin Gudrun Keller-Schäfer, Schulsekretärin Annette Rück – zweite Reihe: Jürgen Köllges, Dr. 
Uwe Gotthardt, Angelika Schunck, Gertrud Fabry, Sven Stocks, Falk Metzler, Almut Welter, Hiltrud Roth, Renate Bremer, Christiane Kirsch, 
Silke Kühnel, Heike Steinmann, Hartmut Seydich – dritte Reihe: Hajo Heller, Claudia Herz, Astrid Topp-Thiede, Birgit Schmidt, Birgit Frey, 
Claudia Gockel, Birgit Lulé, Gabi Beckers, Christine Fischer, Claudia Kaufmann, Dr. Irina Becker, Uwe Veith (jetzt Bodewig), Ulrich Böhmer, 
Ellen Rocklage – hintere Reihe: Dagmar Christmann, Peter Verse, Margret Sarrazin, Ursula Hölter, Henning Kramer, Stefanie Fries-Mahlich, 
Bärbel Posselt, Astrid Ebnicher, Beate Nordmann, Elmar Siebert, Martin Haasler, Sozialpädagoge Peter Helbig, Reinhard Fritsch, Dirk Eggert, 
Peter Kind, Christiane Zahlmann (jetzt Palmowski), Rainer Palmowski, Michael Schröder, Ulrich Janssen, Herbert Schäfer, Jörg Schiermeyer  
(nicht auf dem Bild: Martina Bodewig, Torsten Fischer, Bettina Kögler, Birgit Miklis,)
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Trotz der Veränderungen sind der Altersaufbau und die hervorragende Zusammenarbeit im Kollegium 
geblieben. Neben erfahrenen, im Dienst ergrauten Lehrkräften unterrichten gut ausgebildete jüngere. 
Die Zusammenarbeit zwischen Jung und Alt ist gesamtschultypisch eng und an der Albert-Einstein-
Gesamtschule, wie Lehramtsanwärter und Lehrkräfte immer wieder betonen, besonders ausgeprägt. 
Der Altersdurchschnitt des Kollegiums beträgt zurzeit 42,3 Jahre. Die meisten Lehrkräfte, nämlich 35, 
sind zwischen 30 und 45 Jahre alt. Die mit 24 Jahren Jüngsten, zwei Lehramtsanwärterinnen, waren 
bei Gründung der Schule noch gar nicht geboren. Die Ältesten gehören zum Geburtsjahrgang 1952. 
Vom 10-köpfigen Gründungskollegium aus dem Jahre 1990 sind noch drei Lehrkräfte an der Schule: 
Birgit Frey, Konrad Pewny und Hiltrud Roth.

Die „letzten Mohikaner“ des Gründungskollegiums: Hiltrud Roth, Konrad Pewny und Birgit Frey

Gewandelt hat sich der Anteil von Männern und Frauen. Im Gründungskollegium und viele Jahre da-
nach war der Anteil ausgeglichen. 1990 startete die Schule mit 5 Lehrerinnen und 5 Lehrern. In den 
letzten Jahren hat der Frauenanteil im Kollegium deutlich zugenommen, wie an fast allen Schulen. 
Fast 60 % beträgt er zu Beginn des Jubiläumsschuljahres 2015/6. Von den insgesamt 69 Lehrkräften 
sind 41 Frauen.  
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Die Schulleitung

Auch in der Schulleitung und bei den Mitarbeitern der Schule gab es Veränderungen. Die Mitglieder 
der Gründungsschulleitung, Schulleiter Heinz Rohe, der stellvertretende Schulleiter Dieter Ströhmann 
und die erste Abteilungsleiterin 5-7 und spätere langjährige stellvertretende Schulleiterin Brigitte 
Ruhnau (später Assor) sind im Ruhestand.  

Die Schulleitung im Schuljahr 1991/92: Brigitte Ruhnau, Dieter Ströhmann und Heinz Rohe

Die Schulleitung im Jahr 2000: Martin Haasler, Hartmut Seydich, Brigitte Ruhnau, Konrad Pewny, Almut Welter, Heinz Rohe
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Im Jubiläumsjahr 2015 noch im Amt sind der erste Abteilungsleiter der Jahrgänge 8-10 Martin Haasler 
und der erste Oberstufenleiter der Schule Konrad Pewny. 

Konrad Pewny links und Martin Haasler rechts

In der Abteilungsleitung 5-7 folgten auf Brigitte Ruhnau, Konrad Pewny, Almut Welter und 2005 
der derzeitige Amtsinhaber Sven Stocks. Auf den ersten Didaktischen Leiter Hartmut Seydich folgten 
Beate Nordmann und 2010 Andrea Pingel. Den langjährigen Gründungsschulleiter Heinz Rohe löste 
Reinhard Schulte ab, Meike Hille die langjährige stellvertretende Schulleiterin Brigitte Assor.

Die Schulleitung 2015/16: von links Konrad Pewny, Meike Hille, Andrea Pingel, Reinhard Schulte, Martin Haasler, Sven Stocks 
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Die Schulverwaltung, die Mitarbeiter und die Eltern- und Schülervertretung

Schulleitung:

Reinhard Schulte, Leitender Gesamtschuldirektor Schulleiter
Meike Hille, Gesamtschuldirektorin stellv.Schulleiterin u.Organisationsleiterin
Andrea Pingel, Gesamtschuldirektorin Didaktische Leiterin
Konrad Pewny, Gesamtschuldirektor Abteilungsleiter Jahrgang 11-13
Martin Haasler, Gesamtschulrektor Abteilungsleiter Jahrgang 8-10
Sven Stocks, Gesamtschulrektor Abteilungsleiter Jahrgang 5-7

Organisationsassistentinnen:

Simone Kamitz, Tanja Walgenbach

Von linksTanja Walgenbach u. Simone Kamitz
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Schulsekretariat: 

Annette Rück, Schulsekretärin seit Beginn des Schuljahres 1995/96

Hausmeister:  

Ralf Wiese, Hausmeister seit 2000
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Mensateam: 

von rechts Gudrun Bollermann, Ute Schär, Elisabeth Tereszko

Elternvertreter 2014/15:

links: Claudia Plum – Schulpflegschaftsvorsitzende; rechts; Britta Pingel – stellv. Schulpflegschaftsvorsitzende
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Schülervertretung 2014/15:

Von links Josefine Grefe, Michelle Böhm Condes, Charline Mumford
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Der Schulaufbau 
    

Die Ziele der Schule
Die Albert- Einstein- Schule versteht sich als Schule für alle Kinder und Jugendlichen in Werdohl und 
als Angebotschule für Kinder und Jugendliche im Einzugsbereich.  
Im gemeinsamen Miteinander und im gemeinsamen Lernen in der Klassen- und Schulgemeinschaft 
will sie jeder einzelnen Schülerin und jedem einzelnen Schüler gerecht werden. Kinder und Jugendliche 
unterschiedlicher Voraussetzungen und mit unterschiedlichem kulturellen Hintergrund sollen nach ih-
ren Begabungen und Interessen gefordert und gefördert werden. 
Alle Schülerinnen und Schüler sollen auf sicherem Weg zu dem für sie möglichen Schulabschluss ge-
führt werden, die allermeisten zum mittleren Schulabschluss und möglichst viele zum Abitur.  
Sie sollen ausbildungs- bzw. studierfähig, berufs- und weiterbildungsfähig gemacht werden. Die 
AEG will ihren Schülerinnen und Schülern dazu solides Grundwissen und solide Fertigkeiten in allen 
Fächern vermitteln und sie auf die Berufs- und Arbeitswelt vorbereiten. 
Die Schule will Kindern und Jugendlichen aber auch Verhaltensweisen, Sozialkompetenzen und 
Verantwortungsbewusstsein für sich, ihre Mitmenschen und ihre Umwelt vermitteln. Sie sollen zu 
Persönlichkeiten reifen, die in der Berufs- und Arbeitswelt und in der Gesellschaft ihren Platz finden 
und sich behaupten.  
Im Übrigen sollen alle Schülerinnen und Schüler sich in der Schule und der Schulgemeinschaft wohl 
fühlen, gern zur Schule gehen und sich an die Schulzeit an der AEG gerne erinnern.
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Werdohl - Seine Entscheidung, sich als Schulleiter der Albert-Einstein-Gesamtschule beworben zu 
haben, begrüße er jeden Tag aufs Neue, sagt Reinhard Schulte. Anfang Mai hatte der 55-Jährige 
seine Arbeit in Werdohl aufgenommen. Jetzt liegt sein Fokus auf der Entwicklung eines veränderten 
Schul-Leitbildes.

Schulleiter Reinhard Schulte wünscht sich, dass Lehrer, 
Schüler, Eltern und Betreuungskräfte an einem Strang ziehen.
Daran arbeitet der gebürtige Gelsenkirchener, der inzwischen 
in Dortmund lebt, allerdings nicht allein. Reinhard Schulte ist 
es ausgesprochen wichtig, alle Menschen im Schulumfeld ein-
zubeziehen: Lehrer und Schüler, Eltern und Betreuungskräfte. 
„Ich baue auch auf die Kompetenz der Kollegen“, sagt der 
Schulleiter, der dankbar ist, dass ihn sein „offenes Kollegium 
sehr positiv aufgenommen hat“.
Unter der Leitung seines Vorgängers Heinz Rohe habe sich 
die AEG zu einem sehr gut aufgestellten Schulsystem ent-
wickelt. „Ich habe hier ein sehr lebendiges Schulleben vor-
gefunden. Davor habe ich sehr großen Respekt“, erklärt 
der 55-Jährige.

Schule an die sich verändernden Bedingungen anpassen
Er sehe seine Aufgabe nun vor allem darin, die Schule und deren Leitbild an die sich verändernden 
Bedingungen anzupassen. „Wir müssen uns zum Beispiel intensiv mit der Frage beschäftigen, wie wir uns 
auf Unterrichtsstörungen einstellen können“, sagt Schulte. Er stellt fest: „Denn auch die Schülerschaft 
verändert sich.“ Deshalb habe er sein Kollegium dazu ermuntert, Fortbildungsmöglichkeiten in die-
sem Bereich unbedingt zu nutzen.

Viele Schüler seien sehr hilfsbereit und engagiert
Reinhard Schulte ist gelernter Sonderpädagoge. Er sieht die Gesamtschule, an der mehr als 800 Schüler 
– darunter 17 Inklusionsschüler – unterrichtet werden, in Bezug auf die individuelle Förderung der 
Jugendlichen gut aufgestellt: „Wir machen uns sehr große Gedanken – um jeden einzelnen Schüler.“ 
Natürlich gebe es auch an der AEG die üblichen Probleme innerhalb der Schülerschaft. „Aber ich habe 
das Gefühl, dass diese teilweise ein Stück weit überbewertet werden“, sagt der 55-Jährige. Zumal er 
festgestellt habe, dass viele Schüler sehr hilfsbereit und engagiert seien. „Gerade in der Oberstufe“, 
fügt Schulte hinzu.

Rege und aktive Schülervertreter
Als sehr rege und aktiv bezeichnet er auch die Schülervertreter, denen er ebenfalls angeboten habe, 
Fortbildungsmaßnahmen in Anspruch zu nehmen. Das Miteinander und die Teamstrukturen will der 
Schulleiter auch in seinem Kollegium fördern. Momentan seien inklusive der Vertretungslehrer 66 
Lehrkräfte an der Schule tätig. „Darunter sind auch viele junge Lehrer“, erzählt Schulte. Diese könn-
ten, bei einem regelmäßigen Austausch, von den Erfahrungen der älteren profitieren. - von Carla 
Witt
Schulleiter Reinhard Schulte im Interview mit dem Süderländer Volksfreund, 29.10.2014
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Das Bildungsangebot
Das gibt’s seit vielen Jahren…

ein reichhaltiges Fremdsprachenangebot mit Zertifikatsprüfungen

¡ Englisch ab Klasse 5 mit einem bilingualen Angebot und Fortführung als Leistungskurs in der 
Oberstufe

 Der Bilikurs Englisch schließt seit Jahren mit dem Cambridge-Zertifikatsprüfung ab.  

2013 machten 43 aus dem Jahrgang 10, so viele wie noch nie, ihr Cambridge – Zertifikat. Die Betreuungslehrerinnen waren Traudel Menn 
(1. Reihe links) und Claudia Rietschel (2. von rechts)
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2015 waren die Ergebnisse „So gut wie noch nie“, Bericht des Süderländers v. 5.3.2015 über den Erfolg des Bilijahrgangs 2015

¡ ab Klasse 6 das Wahlfach Französisch, fortgeführt als Grundkurs in der Oberstufe
 Es besteht die Möglichkeit, die DELF – Zertifikatsprüfung zu machen und das Diplôme 
 d‘Etudes en Langue Française zu erwerben

Bericht der Westfälischen Rundschau v. 12.4.2011
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¡ Latein als Wahlfach, früher ab Klasse 7 bzw. 6, neuerdings ab Klasse 8, fortgeführt bis zum 
Erwerb des Latinums in der Oberstufe

¡ ab Klasse 11 Spanisch als neu einsetzende Fremdsprache 
 An der AEG finden die DELE-Zertifikatsprüfungen zum Erwerb des Diplomas de Español como 

Lengua Extranjera statt. 

Die erfolgreichen Teilnehmer der DELE-Prüfungen 2013 mit ihrem Diplom. Zweite von links Spanischlehrerin Herlinda Salgado Salgado

...ein breites Angebot in Naturwissenschaften und Technik

Besonderes Gewicht legt die Albert-Einstein-Gesamtschule seit je auf die Naturwissenschaften. Dazu 
verpflichtet schon ihr Name. Alle Schüler und Schülerinnen haben auch Unterricht in Technik und 
Hauswirtschaft und nutzen im Unterricht stationäre und mobile Computer.

¡ Naturwissenschaften wird in den Jahrgangstufen 5 und 6 und als Wahlfach ab Jahrgang 6  fächer-
übergreifend unterrichtet, ab Jahrgang 7 im Wechsel als Biologie, Chemie und Physik.

¡ In der gymnasialen Oberstufe gibt es Grundkurse in Biologie, Chemie und Physik und in der  
Regel einen Leistungskurs Biologie.

¡ Im Rahmen von Arbeitslehre werden im Wechsel Technik und Hauswirtschaft bis Jahrgang 10 un-
terrichtet, ab Jahrgang 6 zusätzlich als Wahlangebot und Alternative zur  zweiten Fremdsprache



32

Vorführung eines Physikexperiments beim Tag der offenen Tür 2014 mit der Physiklehrerein Monique Reichmann-Fischer

Schüler am Mikroskop
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...ein breit gefächertes Angebot in Sport: 

Im Sportunterricht unserer Schule werden nicht nur die traditionellen Ball- und Individualsportarten 
angeboten und das Programm der Kernlehrpläne abgearbeitet. Es wird nicht nur für die 
Bundesjugendspiele und das Sportabzeichen trainiert. Hier schneiden unsere Schülerinnen und Schüler 
übrigens vergleichsweise gut ab. Unsere Sportlehrkräfte haben Gesundheit und Sport im Blick, wollen 
die Schülerinnen und Schüler in der Schule und nach der Schule zu Bewegung und Sport motivieren. 
Sie führen die Schülerinnen und Schülern deswegen auch an Trend- und Freizeitsportarten heran, wie 
Klettern, Waveboarden, Golf, Skifahren und anderes mehr. Zum Standardprogramm gehören u.a.

¡ Tanzkurse im Sportunterricht für die Abschlussjahrgänge 10 und 13 
 Seit dem 2. Halbjahr des Schuljahres 2007/8 lernen die Schülerinnen und Schüler der  Jahrgänge 

10 und 13 im Sportunterricht Standardtänze. Sie werden angeleitet durch professionelle Tanzlehrer 
einer Tanzschule.

¡ „Darstellen und Gestalten“ als Wahlangebot ab Jg. 7

¡ Volleyball: Unsere Schule hat seit 2011 einen Kooperationsvertrag mit der Volleyballabteilung des 
TuS Versetal

Bericht der Westfälischen Rundschau v. 22.7.2011
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Förderangebote für Schüler/innen mit Defiziten sowie besonderen Interessen 
und Begabungen 

Neben der Förderung im Unterricht gibt es, vor allem in den unteren Jahrgängen der Sekundarstufe I,  
spezielle Arbeits- und Förderstunden für Deutsch, Mathematik und Englisch sowie Förderstunden für 
Sport.

Förderung von Kunst, Musik, Literatur und Theater
Unsere Schülerinnen und Schüler gestalten mit ihren Bildern und Skulpturen aus dem Kunstunterricht 
Räume und Flure im Schulgebäude, z.B. durch das große Einstein-Bild im Foyer. Sie beteiligen sich 
regelmäßig sehr erfolgreich am jährlich ausgeschriebenen Kinder- und Jugendkunstpreis der Stadt 
Werdohl und stellen ihre Kunst regelmäßig im Kleinen Kulturforum für die Öffentlichkeit aus.

Schlagzeile der Lokalpresse
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Bericht des Süderländers über die Kunstausstellung 2014
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Musikalisch werden unsere Schülerinnen und Schüler nicht nur im Unterricht, sondern auch in 
Arbeitsgemeinschaften geschult. Gesangs- und Instrumentalgruppen treten regelmäßig bei Schulfeiern 
und bei den Werdohler Stadtfesten auf. Immer wieder gab es auch Schulbands, die der Förderverein 
durch entsprechendes Instrumentarium unterstützte.

Die Geschwister Julia und Patricia Gildekötter

Regelmäßig findet seit vielen Jahren ein Musikwettbewerb für alle Jahrgänge statt. 
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Bericht über den Musikwettbewerb 2015, SV 26.3.15

Jedes Jahr findet ein Vorlesewettbewerb im 6. Jahrgang statt. Die Schülerbücherei bietet in Freistunden 
und in der Mittagspause spannende Literatur. In einer Arbeitsgemeinschaft betreut  ein Lehrer lesein-
teressierte Schülerinnen und Schüler.
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Bericht des Süderländers über den Vorlesewettbewerb 2007

Zu den Highlights im Schulleben der Albert-Einstein-Gesamtschule gehörten und 
gehören die Theateraufführungen. 

Schon beim ersten Weihnachtsbasar 1990, als die Schule nur vier Klassen im Jahrgang 5 hatte, führte 
eine Schülergruppe unter der Leitung von Ada Freund ein Krippenspiel im Festsaal auf. Später wurden 
Theatergruppen fester Bestandteil des Schul- und AG-Angebots. 1995/96 gab es einen Theater- und 
Musicalkurs als Wahlpflichtangebot ab Jahrgang 9. WP 2 hieß das im Schuljargon. Unter der Leitung 
von Beate Nordmann und Rainer Palmowski studierten die Schüler/innen 1996 das Musical „Mary 
Poppins“ ein.
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Weihnachtsbasar 1990, Schüler bei der Vorführung „Dass Spiel vom Licht

Theateraufführungen wurden Gegenstand der Literaturkurse der Oberstufe. Aufgeführt wur-
den beispielsweise Büchners „Woyzeck“, Brechts „Kleinbürgerhochzeit“, die Komödien „Hirsche 
und Hennen“ von William Martin Russell und „Die Diener zweier Herren“ von Carlo Goldoni.  
Insbesondere die Deutsch- und Literaturlehrerinnen Beate Nordmann und später Andrea Pingel taten 
sich bei Inszenierung und Einstudierung hervor.

Beate Nordmann, 1993-2009 Lehrerin für 
Deutsch, Literatur u. Ernährungslehre, 2003-
2009 Didaktische Leiterin
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Bericht der Westfälischen Rundschau v. 15.3.2008 über die Aufführung der Barockkomödie „Die Diener zweier Herren“ von Carlo Goldoni. 
Einstudiert wurde das Stück von Beate Nordmann.

Titelseite des Programmheftes „Der Diener zweier Herren“ Besetzungsliste „Der Diener zweier Herren“
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Aus jüngster Zeit nachhaltig in Erinnerung sind die Aufführung von Bertold Brechts „Dreigroschenoper“ 
im Jahre 2011 und der Komödie „Arsen und Spitzenhäubchen“ im Jahre 2013, beides unter der Regie 
von Andrea Pingel.
 

„Die Dreigroschenoper“ von Bertold Brecht, aufgeführt 2011, Gruppenbild des Schülerensembles

Szenenbild aus „Arsen und Spitzenhäubchen“
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Bericht der SV v. 16.3.13

Viele Freizeitangebote in der Mittagspause und als Arbeitsgemeinschaft am 
Nachmittag

Aus dem reichhaltigen Angebot von Arbeitsgemeinschaften in der einstündigen Mittagspause und 
am Dienstag- und Mittwochnachmittag können die Schüler/innen unter anderem wählen…

¡ Rhönradturen, seit Jahren der Renner bei den Schülerinnen des 5. und 6. Jahrgangs. 
 Eingeführt  wurde das Turnen im Schuljahr 1991/92 von der damaligen Lehrerin Sabine Keller. 

Nach deren Ausscheiden wurde es fortgeführt von Margit Gloger, und seit 1998/99 mit gro-
ßem Erfolg geleitet von der Sportlehrerin Renate Bremer. Finanziert wurden die Rhönräder übri-
gens vom Förderverein der Schule. Die Rhönrad-AG zeigt seit Jahren regelmäßig ihre Kunst bei 
Schulfeiern und trat wiederholt auch bei städtischen Veranstaltungen auf.
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Die Rhönradturnerinnen mit Sabine Keller (rechts) beim Schauturnen „Neue Brücken“ im Juni 1994 auf dem Brüninghaus-Platz in 
Werdohl

Rhönradturnerinnen mit Renate Bremer (rechts) im Schuljahr 1999/2000
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Rhönradvorführung beim Weihnachtsbasar 2014

Renate Bremer, seit Jahren die Leiterin des Rhönradturnens

Turnakrobatik beim Weihnachtsbasar 2014, im Hintergrund der Betreuer Falk Metzler
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¡ Turnakrobatik: Die Artistik-Gruppe mit ihren spektakulären Aktionen ist ebenfalls gern gesehe-
ner Programmpunkt bei Schulveranstaltungen. Geleitet wird die Gruppe seit Jahren von ihrem 
Begründer Falk Metzler.   

Bericht des Süderländers v. 14.10.2011

Zu den weiteren Angeboten gehören Modellbau –Eisenbahn, RC-Autos, Karate und Volleyball. 
Unter der jahrelangen Leitung von Peter Verse ist aus kleinen Anfängen inzwischen eine große 
Modellbauanlage im Kellerraum der Schule entstanden. Der Sozialpädagoge Peter Helbig bastelt mit 
Schülergruppen seit Jahren mit Bausätzen für RC-Autos und lässt sie mit den Schülern im Foyer des 
Schulgebäudes flitzen.
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Bericht des Süderländers v. 15.1.15 über den Tag der offenen Tür

Natürlich sind auch die Ballsportarten Fußball, Handball, Basketball, Tischtennis, Arbeit am Computer, 
Chor und Instrumentalmusik im Angebot.
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Klassen- und Studienfahrten

¡ Dreitägige Kennenlernfahrt im Jahrgang 5. Zu Beginn des Schuljahr 2015/6 ging es in 
 die Jugendbildungsstätte Don Bosco in Hagen - Rummenohl 

¡ Einwöchige Klassenfahrt im Jahrgang 7 zur Nord- oder Ostsee

¡ Einwöchige Abschlussfahrt im Jahrgang 10, im Regelfall nach Berlin oder Großbritannien

¡ Einwöchiges Skiprojekt in der letzten Schulwoche des 1. Hj. Jg. 11

¡ Einwöchige Studienfahrt im Jahrgang 13

Bericht des Süderländer Volksfreundes vom 19.9.2007
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Gruppenbild vom Skiprojekt des Jahrgangs 11 im Jahr 2015
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Intensive Berufswahlvorbereitung

Wichtig ist es der Schule, ihre Schülerinnen und Schüler rechtzeitig auf die Berufswahl und das 
Berufsleben vorzubereiten. Die intensive Berufswahlvorbereitung beginnt im Jahrgang 8. Zuständig 
sind der Abteilungsleiter 8-10 Martin Haasler, der Sozialpädagoge Peter Helbig und die Lehrkräfte 
Birgit Schmidt (Betriebspraktikum Jg. 9) und Tim Hellmeier (Betriebspraktikum Oberstufe). Zur 
Berufswahlvorbereitung gehören seit Jahren:

¡ Ein Berufswahlinformationsabend im Jahrgang 9

¡ Ein zweiwöchiges Betriebspraktikum im Jahrgang 9

¡ Informationsveranstaltungen in der Oberstufe

¡ Ein zweiwöchiges Studien- und Betriebspraktikum im Jahrgang 11

Bericht des Süderländers v. 23.5.15 über den Berufswahlabend 2015
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Bericht des Süderländers v. 13.2.15 über das Betriebspraktikum Jahrgang 9
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Bericht des Süderländers v. 10.6.11 über das Betriebspraktikum im Jahrgang 11
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Bericht des Süderländers v. 4.10.14 über die erfolgreiche Teilnahme der Klasse 9.1 an der Berufsorientierungsmesse

Teilnahme an Wettbewerben

Es dominieren die Sportwettkämpfe. Aber Schülerinnen und Schüler der AEG nehmen auch regelmä-
ßig erfolgreich am Kängeru-Wettbewerb der Mathematik teil und waren bei anderen Wettbewerben 
siegreich, z.B. beim Planspiel Börse der Sparkassen.

Bericht des Süderländers v. 6.2.2007
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Bericht der Westfälischen Rundschau v. 3.2.11

Viele gewonnene Pokale standen früher auf der Fensterbank im Schulleiterbüro. Heute zieren sie das Fenster des Hausmeisterpavillons im 
Foyer

Die AEG war immer sehr erfolgreich bei den städtischen Sportwettkämpfen der Schulen, „3 for fun“, 
Schwimmen, Handball, Fußball…
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Bericht des Süderländers v. 19.6.13

Schwimmwettkämpfe der weiterführenden Schulen Werdohls 2008
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Die Mannschaft der Gesamtschule konnte erneut den Sieg 
im Schulvergleichskampf feiern. ,Bericht des Süderländers v. 
21.5.11

Mädchen- und Jungenmannschaften der AEG siegten bei den Vergleichwettkämpfen der Werdohler Schulen 2013, SV-Bericht v. 
25.9.2013

 

Mannschaften der AEG nehmen regelmäßig an den NRW-Landesmeisterschaften der Schulen teil 
und siegten auf Kreisebene insbesondere im Schwimmen, im Volleyball und im Handball, waren aber 
auch im Fußball erfolgreich. 
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Bericht des Süderländers v. 17.2.12

Bericht der SV v.7.12.05
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Bericht des Süderländers v. 15.12.15

Bericht des Süderländers v. 14.12.10
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Schulfeste und Feiern

Zielsetzung der Albert-Einstein-Gesamtschule ist ein über Unterricht hinaus gehendes aktives 
Schulleben und die Teilnahme am Kulturleben der Stadt.

Zum Festprogramm der Schule gehören seit Jahren:

¡ Der Weihnachtsbasar vier Wochen vor Weihnachten (vor dem 1. Advent). Er findet in der 
 Regel am Freitagnachmittag statt und ist seit einigen Jahren verbunden mit einem „Tag der 
 offenen Tür“ für Grundschuleltern und – kinder des vierten Schuljahres und für Jugendliche, 
 die in die Oberstufe wechseln wollen, und deren Eltern.
 Klassen bieten auf dem Basar Weihnachtliches zum Verkauf an, im Festsaal läuft ein buntes 
 vorweihnachtliches Programm.  

Weihnachtsbasar 1990, Stand der Klasse 5.3 mit der Klassenlehrerin Birgit Frey

Weihnachtsbasar 2014
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Tag der offenen Tür 2014 für Grundschüler und deren Eltern: Abteilungsleiter 5-7 Sven Stocks führt und erklärt

Tag der offenen Tür 2014 für Zehntklässler und deren Eltern: Oberstufenleiter Konrad Pewny informiert über die Oberstufe der AEG
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¡ Das Albert-Fest zum Geburtstag unseres Namenspatrons Albert-Einstein. Wenn sein Geburtstag 
am 14. März auf einen Schultag fällt, findet das Fest an diesem Tag statt, ansonsten zeitnah an 
einem anderen Tag. Das Fest wird jährlich von den beauftragten Fachgruppen unterschiedlich 
gestaltet. Die Fachgruppe Naturwissenschaften gestaltete den Tag 2013 als Miniphänomenta mit 
naturwissenschaftlichen Experimenten, die Fachgruppe Mathematik 2014 als mathematischen 
Projekttag.

Schüler erklären ein physikalisches Experiment

Lehrkräfte und Schülerinnen vor Bildern zur Evolution
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Gesamtschule feiert Albert Einsteins Geburtstag
Werdohl - Vorsichtig heben Malik, Justin und Enrico zwei Holzstäbe hoch und schieben einen dritten 
quer darunter. Dann lassen sie die beiden ersten wieder los – die Konstruktion hält. Schritt für Schritt 
entsteht so eine Brücke, ganz ohne Schrauben, Nägel oder Leim. Dieses und weitere Knobel Spiele 
hatte die Fachgruppe Mathematik der Gesamtschule zum Geburtstag des Namensgebers der Schule 
Albert Einstein vorbereitet.

Ein spannendes Statik-Experiment: Yannik Schulze (zweiter von links) aus der zwölften Klasse baut gemeinsam mit den Fünftklässlern 
Malik, Justin und Enrico (von links) eine Holzbrücke ohne Schrauben oder Nägel.
Bericht im Onlineportal des Süderländers v. 15.3.2014 über das Albertfest

¡ Abschlussfeiern
 Seit dem Vollausbau der Schule sind die Abschlussfeiern des 10. Jahrgangs und des Abiturjahrgangs 

zu Festen der gesamten Schulgemeinschaft geworden. Zur Vorbereitung und zum Programm 
gehören die Tanzkurse für die Abschlussjahrgänge in deren letztem Schulhalbjahr, das gemein-
same Abschlussessen mit Klassenlehrern und Schulleitung in der Mensa an einem der letzten 
Unterrichtstage, die Latzhosen im 10. Jahrgang, die Mottowoche der Abiturienten und die 
Entlassfeiern, für die Abiturienten auch Abizeitung und Abiball. Jahrelang gehörte auch der Jux 
beim „Schulsturm“ dazu.
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WR-Bericht v. 16.6.08 über die Tanzvorführungen beim Abiball 2008

113 AEG-Schüler feiern Abschluss der 10. Klasse

Trotz festlicher Kleider und hoher Absätze zeigten sich die Zehntklässler beim Discofox auf dem Schulhof trittsicher.
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Werdohl - 113 Schüler der Albert-Einstein-Gesamtschule haben am Montag den Abschluss der 10. 
Klasse gefeiert. Die Absolventen präsentierten ihren Eltern, Großeltern und Lehrern im Festsaal am 
Riesei ein umfangreiches Programm, bevor sie ihre Abschlusszeugnisse bekamen.
„Ihr müsst jetzt noch nicht erwachsen sein. Genießt eure Jugend und feiert Feten“, riet der stellvertre-
tende Bürgermeister Dirk Middendorf, der an der gut zweistündigen Abschlussfeier teilnahm. Für ihre 
berufliche Zukunft wünschte er den Absolventen vor allem Neugier und Mut. „Nicht die Stärksten 
kommen weiter, sondern die Kreativsten“, sagte Middendorf. „Habt Mut, etwas zu probieren. Auch 
die besten Ideen wurden anfangs verlacht.“
Dieser Empfehlung schloss sich Klassenlehrer Dirk Schweitzer an. „Eure Zukunft liegt in eurer Hand. 
Gebt niemals auf“, sagte Schweitzer. Gemeinsam mit Klassenlehrerin Birgit Schmidt gab er den schei-
denden Schülern das Motto „Lerne aus der Vergangenheit, träume von der Zukunft, aber lebe hier 
und jetzt“ mit auf den Weg. „Es hat viel Spaß gemacht, mit euch zu arbeiten. Ihr seid ein netter 
Jahrgang“, blickte Birgit Schmidt auf die vergangenen sechs Jahre zurück.
Das fand auch Schulleiter Reinhard Schulte. Schon im vergangenen Jahr habe er die Abschiedsrede 
gehalten, als er gerade erst ein paar Wochen an der AEG war. „Jetzt habe ich den Vorteil, dass 
ich die Schüler des 10. Jahrgangs kenne“, sagte Schulte. „Ich habe 113 wunderbare, interessante 
Persönlichkeiten kennengelernt.“ Er hoffe, dass seine Schule ihnen genug Wissen und Fähigkeiten 
mitgegeben habe, um ihren weiteren Weg zu meistern.
Neben einigen Musikstücken hatten die Absolventen für ihre Abschlussfeier auch einen mehrteiligen 
Rückblick auf ihre gemeinsame Zeit an der AEG vorbereitet. So zeigten sie in einer Diashow Fotos 
aus den vergangenen sechs Jahren, von der Kennenlernfahrt über Klassen- und Grillpartys bis zu 
Klassenfahrten nach Borkum und England.
Die Komplimente ihrer Klassenlehrer und des Schulleiters gaben die Schüler lautstark zurück: 
Begeistertes Johlen und langer Applaus begleiteten den Teil der Diashow, der Fotos ihrer Lehrer 
zeigte.
Als Jahrgangsbeste wurden im Rahmen der Zeugnisübergabe Jennifer Lück und Nele Verse aus-
gezeichnet. Beide erreichten einen Notendurchschnitt von 1,1.  41 Mädchen und Jungen bleiben 
an der AEG und besuchen nach den Sommerferien die Oberstufe. 21 Absolventen treten bald eine 
Ausbildungsstelle an, 51 besuchen ein Berufskolleg. 
Bericht im online-portal des Süderländers über die Abschlussfeier Jg. 10 im Jubiläumsjahr 2015
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Bericht des Süderländers vom 20.6.2009 über das erste Abschlussessen im Jahre 2009
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Bericht der Westfälischen Rundschau über die Mottowoche 2011

Zehnersturm 2005, WR v. 22.6.2005
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¡ Die Schulversammlung am letzten Schultag
 Für die nach der Verabschiedung der Entlassjahrgänge an der Schule verbleibenden Schülerinnen 

und Schüler findet am letzten Schultag eine Schulversammlung im Festsaal der Schule statt. 
Von der Schulleitung geehrt werden Schüler/innen, die sich im abgelaufenen Schuljahr in ihrem 
Jahrgang oder bei Wettbewerben durch hervorragende Leistungen sowie als Einzelperson oder 
mit ihrer Klasse oder Gruppe durch besonderes ehrenamtliches Engagement hervorgetan haben. 
Umrahmt wird die Veranstaltung durch ein musikalisches Programm. 

Der Süderländer am 5.7.2014 über die Schulversammlung der Jahrgänge 8-12, die Lehrerin heißt natürlich Reichmann-Fischer  

Die AEG beteiligt sich seit Jahren an Werdohler Stadtfesten…

Bei der 900-Jahrfeier Werdohls am 1.7.2001 präsentierte sich die Schule im Jubiläumszug mit einem von einem Wasserrad getriebenen 
Hammerwerk
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Musikgruppe der AEG beim Stadtfest 2015
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Ehrenamtliche Tätigkeiten von Schülerinnen und Schülern in der Schule 
und außerhalb von Schule

Außer der sehr engagierten Arbeit in der Schülervertretung und der Mitarbeit in den Schulgremien, 
insbesondere der Schulkonferenz, engagieren sich viele unserer Schülerinnen und Schüler…   

¡ als Mensahelfer

¡ als Busbegleiter: 
 Schulbusbegleiter hat die AEG als erste Schule im Märkischen Kreis eingeführt. 
 Seit 2003 beaufsichtigen dafür ausgebildete Schülerinnen und Schüler nach Unterrichtsschluss an 

den Haltestellen des Schulzentrums Riesei den Einstieg in die Busse 

Bericht der westfälischen Rundschau aus dem Jahre 2005

¡ als Streitschlichter: 
 Sie gibt es an der Schule mit Unterbrechungen seit 2001. 
 Einige von ihnen wurden wegen ihres besonderen Engagements auch außerschulisch 
 ausgezeichnet. 
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Bericht der WR v. 23.1.2008 über den Streitschlichter Bünyamin Inan

¡ als Schulsanitäter: 
 Auch die gibt es an der AEG seit Jahren. Zunächst wurden sie von Mitarbeitern des Roten 

Kreuzes ausgebildet, seit einigen Jahren von dem Lehrer Dirk Schweitzer, der eine entsprechende 
Ausbildung des Malteser Hilfsdienstes hat.

 

Der Schulsanitätsdienst beim Weihnachtsbasar 2014
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¡ als Sporthelfer: 
 Sie helfen vor allem bei den Sportangeboten in der Mittagspause. 

Sporthelfer des Ausbildungsjahrgangs 2011 mit den Ausbildungslehrern Renate Bremer und Falk Metzler

¡ in der kostenlosen, schulinternen Nachhilfe „Schüler helfen Schülern“: 
 Ältere Schülerinnen und Schüler, vor allem der Oberstufe, helfen in ihren Freistunden jüngeren. 

Organisatorin und Betreuerin dieser Nachhilfe ist die Lehrerin Monique Reichmann-Fischer.

Schüler helfen Schülern
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Schüler helfen Schülern, die Schülerhelfer 2012 mit ihrer Betreuungslehrerin Monique Reichmann-Fischer (links)

¡ als Sprachscouts außerhalb der Schulzeit: 
 Schülerinnen und Schüler der oberen Jahrgänge unterstützten und unterstützen als Sprachscouts 

im Modellprojekt der Rotarier Migrantenkinder an den Grundschulen.

SV- Bericht v. 27.4.2007
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… das ist das Ergebnis: 

Viele unserer Ehemaligen sind auch nach ihrer Schulzeit ehrenamtlich aktiv, in Vereinen, z. B. 
Sportvereinen, in der Feuerwehr, in Jugendvertretungen, sogar in der Politik. 

Und das gibt’s neuerdings…

Gemeinsame Beschulung in Inklusionsklassen

Seit dem Schuljahr 2012/13 werden in einer so genannten Inklusionsklasse behinderte Kinder mit 
nichtbehinderten Kindern gemeinsam beschult. Dafür stehen zusätzliche Lehrkräfte zur Verfügung, 
die die behinderten Kinder im Unterricht, gelegentlich auch in einem Nebenraum, intensiv sonder-
pädagogisch unterstützen. Koordiniert wird diese neue Aufgabe der Schule von Martina Bodewig. 
Schon in früheren Jahren haben behinderte Kinder unsere Schule erfolgreich, in Einzelfällen bis zum 
Abitur durchlaufen.    

60-Minuten-Unterrichtsstunden 

Die Unterrichtsstunde dauert seit dem Schuljahr 2013/14 im Regelfall 60 Minuten und der Schultag 
umfasst maximal 6 Unterrichtsstunden, 4 am Vormittag und 2 am Nachmittag.  
Der Unterricht beginnt von Montag bis Freitag täglich um 7 Uhr 30 und endet für die Jahrgänge 5 
-10 um 15 Uhr 25, für die Jahrgänge 11-13 um 15 Uhr 40. Nach jeweils zwei Stunden gibt es eine 
längere Pause, nach den ersten beiden Stunden die Frühstückspause mit Frühstücksangebot in der 
Mensa und nach der vierten Stunde die einstündige Mittagspause mit Essenangeboten in der Mensa 
und täglich wechselnden Arbeitsgemeinschaftsangeboten. 
Für die Jahrgänge 5 und 6 werden außerdem am Dienstag- und Mittwochnachmittag einstündige 
Arbeitsgemeinschaften angeboten. Der Freitagnachmittag und der Samstag sind für alle Jahrgänge 
unterrichtsfrei.  
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Ein verändertes Wahlpflichtangebot

Seit dem Schuljahr 2014/15 werden die weiteren Fremdsprachen in folgender Reihenfolge angeboten: 
¡ Französisch ab Jahrgang 6
¡ Latein ab Jahrgang 8
¡ Spanisch ab Jahrgang 11
Der Lernbereich „Darstellen und Gestalten“ wird jetzt ab Jahrgang 7 angeboten.

Der Wahlpflichtkurs „Darstellen und Gestalten“ des Schuljahres 2012/13

Ein digitales Informationssystem

Gesponsert vom Förderverein der Schule wur-
den für das Schuljahr 2015/16 Monitore und ein 
Programm für ein zentrales Informationssystem der 
Schule angeschafft. In Kürze werden Mitteilungen 
und Vertretungspläne nicht mehr ausgehängt, 
sondern auf den Monitoren im Foyer bekannt ge-
macht.
 

Die neuen Monitore des digitalen Infosystems im Foyer der Schule
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Rollski-Biathlon als AG-Angebot 

Im AG-Angebot des Schuljahres 2015/16 gibt es erstmals dieses Angebot. Die Ausrüstung hat der 
Förderverein gesponsert.  

Die Abschlüsse an der AEG
Als Gesamtschule steht die AEG allen Schülerinnen und Schülern offen, die ihre Grundschulzeit er-
folgreich absolviert haben. Neben dem Hauptschulabschluss nach Jahrgang 9 bzw. 10 können die 
Jugendlichen an der AEG nach 10 Schuljahren auch den Mittleren Schulabschluss mit oder ohne 
Qualifikationsvermerk erwerben. 
Weit über 80 % eines Jahrgangs erwerben diesen „Realschulabschluss“, wie er volkstümlich genannt 
wird, weit über 40 % eines Jahrgangs den „Realschulabschluss mit Qualifikationsvermerk.  Letztere 
können die Oberstufe der AEG besuchen nach drei weiteren Schuljahren das Abitur machen. Die 
Albert-Einstein-Gesamtschule führt nach 9 Jahren zum Abitur.
Unabhängig von der Empfehlung, die die Grundschule für die weitere Laufbahn ausgesprochen hat, 
und damit unabhängig vom angestrebten Schulabschluss werden alle Schülerinnen und Schüler in den 
Jahrgängen 5 und 6 gemeinsam unterrichtet. Mit der Differenzierung in Grund- und Erweiterungskurse 
in den Fächern Englisch und Mathe im 7. Jahrgang findet dann erstmals eine Orientierung an ver-
schieden Schullaufbahnen statt, dies setzt sich dann im Jahrgang 9 mit der Differenzierung in den 
Fächern Deutsch und Chemie fort.
Innerhalb dieses formalen Rahmens des Gesamtschulsystems ist es allen Beteiligten an der AEG ein 
zentrales Anliegen, die Schullaufbahn eines jeden einzelnen Schülers so lange wie möglich offen zu 
halten, um ihm möglichst viel Zeit für seine individuelle Entwicklung einzuräumen.
In dieser Zeit ist es das Bestreben der gesamten Schulgemeinde, jeden einzelnen Schüler individuell so 
zu fördern und zu fordern, dass er seine Fähigkeiten bestmöglich entfalten kann, um  am Ende den 
seinen Fähigkeiten entsprechend besten Schulabschluss zu erreichen. 

Betrachtet man die an der AEG erreichten Abschlüsse nach Jahrgang 10 zeigt sich der Erfolg dieser 
Philosophie: Ein bemerkenswert großer Teil eines jeden Abschlussjahrgangs übertrifft die eingangs 
der Klasse 5 von der Grundschule ausgesprochene Laufbahnempfehlung und erreicht einen höheren 
Bildungsabschluss, als ursprünglich prognostiziert.

Im diesjährigen Abschlussjahrgang 10 erreichten von den 113 Schülerinnen und Schülern:  

¡ 94 den „Realschulabschluss“, den offiziell so genannten Mittleren Schulabschluss. 
 Das sind 83 % des Jahrgangs.
¡ 51 den Abschluss mit der Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe. 
 Das sind 45 % des Jahrgangs.
¡ 18 den Hauptschulabschluss.
¡ Nur 1 Schüler blieb leider ohne Schulabschluss. Das sind 0,88 % des Jahrgangs.
 Die besten Schülerinnen Jennifer Lück und Nele Verse erreichten einen Notenschnitt 
 von 1,1. 

Der Blick auf die Abiturbilanzen der letzten Jahre ergänzt diesen Eindruck eines ausgesprochen erfolg-
reichen Arbeitens der gesamten Schulgemeinde: Nur ein kleiner Teil der Schülerinnen und Schüler, 
die sich in den vergangenen Jahren erfolgreich den Abiturprüfungen stellten, kamen zu Beginn ihrer 
Laufbahn mit einer Gymnasialempfehlung an die AEG. Der weitaus größere Teil hat sich erst im Laufe 
seiner Schulzeit zu einem Abiturienten entwickelt. 
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Natürlich erfüllt uns jede erfolgreich abgelegte Abiturprüfung mit Freude, besonders stolz sind wir je-
doch jährlich auf die Abiturientinnen und Abiturienten, die eine aus den unterschiedlichsten Gründen 
bemerkenswerte Schulkarriere gemacht haben: Viele haben sich von einer Hauptschulempfehlung 
eingangs der 5. Klasse zum Abiturienten entwickelt. Viele sind die ersten Mitglieder ihrer Familie mit 
Abitur. Einige hatten aus familiären oder persönlichen Gründen während ihrer Schulzeit schwierige 
Phasen. Es gibt in jedem Jahr einen großen Anteil von Abiturienten mit Migrationsbiographie. Dass 
am Ende einer intensiven Zusammenarbeit das bestandene Abitur steht, bestätigt und bestärkt uns 
sehr in unserer Arbeit.

¡ In jedem Schuljahr erreichen Abiturientinnen und Abiturienten einen Schnitt unter 2,0. 
¡ Im Abiturjahrgang 2015 erreichte der beste Abiturient Philipp Wolfers einen 
 Notenschnitt von 1,1. Er führt damit an der AEG die ewige Bestenliste an. 

Bericht des Süderländers vom 11.6.15
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Insgesamt kann die AEG somit auf eine sehr erfolgreiche Bilanz bei den Abschlüssen seiner Schülerinnen 
und Schüler blicken. Wir wünschen uns und arbeiten hart daran, dass sich dies auch in der Zukunft 
fortsetzen wird und starten jedes Jahr gespannt und voller Tatendrang in die Zusammenarbeit mit 
unseren neuen Abschlussjahrgängen.

Daniela Ihling, seit 2007 Fachlehrerin für Deutsch und Geschichte in den Sekundarstufen I und II, seit Kurzem zuständig für die Koordinierung 
und Auswertung der zentralen Prüfungen
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Die Abschlussjahrgänge im Jubiläumsjahr

Abiturjahrgang 2015

Von links letzte Reihe: Fabian Schneck, Felix Stuckmann, Ömer Özbek, Christopher Frahm, Nils 
Kohlhage, Behcet Kocatürk - vorletzte Reihe: Daniel Fox, Felix Seuster, Emre Serin, Adriano Russi, 
Etienne Stens, Katharina Vedder, Franziska Tusch - zweite Reihe: Judith Weispfennig, Mika Schnabel, 
Yannik Schulze, Larissa Zündorf, Jana Klüppelberg, Penelope Plum, Dominik Täuber, Philipp 
Wolfers, Sibel Delgezenli, Sina Heidrich-Meisner, Laura König - erste Reihe: Yara Schürmann, Bea 
Scheuermann, Theresa Teckhaus, Sinja Marie Gräf, Jessica Reitz, Moni Talukdar, Susanne Meisner, 
Franziska Kopatsch, Büsra Aydin, Kamar Maaz, Funda Gökkurt, Yagmur Gürbey, Meral Celik

Abschiedsrede des Abiturientensprechers Nils Kohlhage

Meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Eltern, liebe Lehrer, liebe Mitschülerinnen und 
Mitschüler,
es ist mir sehr schwer gefallen, eine diesem Anlass hoffentlich angemessene Rede zu entwerfen. 
Ich dachte mir, eine solche Rede benötigt eine herausragende Vorbereitung. So startete ich vor vie-
len, vielen Wochen an einem Freitag zuerst einmal mit der Erkenntnis, dass sich der darauffolgende 
Samstag wahrscheinlich besser zum Beginnen eignete …, doch zack…, da war es plötzlich schon 
Donnerstagabend, genauer gesagt, der gestrige Donnerstagabend.  Merkwürdigerweise war es bei 
vielen von uns im Hinblick auf die Prüfungen nicht anders. Da versuchte man  an einem kalten 
Dezembermorgen noch den Ohrwurm von Frau Hille‘s obligatorischem „fangt an zu lernen!!!“ los-
zuwerden, da schlief man auch schon über dem Schulbuch ein. Am gefühlten nächsten Tag ertönte 
der Gong, der uns mal wieder aus dem tiefsten Dornröschenschlaf weckte. Und plötzlich merkte man, 
dass es ja nur noch wenige Tage bis zu den Prüfungen sind. Da bekam man es dann mit der Angst 
zu tun, und man musste den Lehrern, so ungern man es auch tat, Recht geben. Man hätte einfach 
früher anfangen müssen. 
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Nils Kohlhage bei der Abiturrede

So habe ich mir dann gestern Abend gedacht: Literatur ist die beste und ergiebigste Quelle der 
Inspiration. Ich habe mich auf meinem Schreibtisch umgesehen, und da lag sie: die Lösung aller 
Probleme, die für mich beste Quelle der Inspiration, noch ziemlich druckfrisch. Ein wahres Meisterwerk, 
das meiner Meinung nach beste Stück Papier, was im Zeitschriftformat je erschienen ist. Als ich dann 
die aktuelle Ausgabe des Feuerwehrmagazins zu mir rüber zog, entdeckte ich dann auch noch unsere 
Abiturzeitung. O.k., die wird wohl auch gehen, dachte ich mir. Ich schlug sie also auf und betrachtete 
das Vorwort. 
In unserer Abiturzeitung heißt es folgendermaßen: „Wäre unsere Schulzeit ein Film, so wären un-
sere Lehrer wohl die gestressten Agenten, die Schulleitung die Filmproduzenten und wir selbstver-
ständlich die Stars.“ Im Gesamtkontext der Handlung repräsentierten die Abiturprüfungen natürlich 
eine Schlüsselszene des Films - so zu sagen das „Grande finale“, ein Feuerwerk der Gefühle, Action 
pur - eine große Zusammenkunft von schlauen Köpfen, ja  quasi  unvorstellbare Massen an purer 
Intelligenz an einem Ort vereint. Alle Akteure arbeiteten fieberhaft an den Lösungen komplizierter 
Probleme und waren in monumentale Schlachten und Kämpfe verwickelt, auch wenn es nur die 
tickende Uhr und die gähnende Leere auf den Klausurbögen zu besiegen galt. Wenn das nicht dem 
Höhepunkt eines Hollywood-Filmklassikers mehr als ebenbürtig ist, dann weiß ich es auch nicht. 
Bei dem einen oder anderen von Ihnen ist, so denke ich, spätestens jetzt die Frage aufgekommen, 
warum wir uns ausgerechnet „Abiwood“ zum Motto gemacht haben. Inwiefern lässt sich denn 
das Motto mit der Schulzeit Ihres Kindes verknüpfen? Das möchte ich Ihnen nun erklären. Im Fach 
Deutsch haben wir die Gabe erlangt, die tiefgründige Bedeutung eines Wortes herauszufinden. Somit 
ist die Wahl nicht auf irgendein 0-8-15 Motto gefallen, sondern wir als Abiturienten und somit als 
staatlich geprüfte Zwischen-den-Zeilen-Leser konnten es uns natürlich leisten, ein Motto zu wählen, 
mit dem wir uns selbst und unsere Schulzeit identifizieren können.
Ich muss hier und heute dem Vorwort unserer Abizeitung  widersprechen, denn die Formulierung 
„Wäre unsere Schulzeit ein Film“ ist nicht ganz korrekt. Ich bin der Meinung, unsere Schulzeit glich 
definitiv einem Film.
Ein Film kommt ja nicht einfach aus dem Nichts. Ein Film ist nicht einfach so da. An einem Film wir-
ken viele hundert Menschen mit, wenn man so will, ist jeder Einzelne von denen eine Stufe auf der 
Treppe zum Erfolg. Kameraleute, Tontechniker, Catering, Maske. Alle einzeln zu erwähnen würde 
den Rahmen dieser Veranstaltung hier sprengen. 
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Wie Sie sich hoffentlich noch erinnern, repräsentieren wir  Abiturienten die Stars in unserem Abitur-
2015-Film. Auch unsere Treppe zum Erfolg bestand somit aus vielen Menschen, die uns auf unserem 
Weg begleitet haben. Die Treppe haben wir nun erklommen, so ist für uns jetzt der Zeitpunkt gekom-
men, diesen Menschen danke zu sagen. 
Danke liebe Lehrer, für Ihren unermüdlichen Einsatz im Sinne unseres Erfolges. Denn ohne ihre 
Agenten sind auch die Stars und Sternchen aus Hollywood ziemlich aufgeschmissen. So wie der 
Agent von Brad Pitt ihm eine neue Rolle besorgte, so brachten uns unsere Lehrer mal wieder sicher 
und gut vorbereitet durch die nächste Klausur. Ohne sie wären wir definitiv mehr als verloren gewe-
sen. Denn auch wenn die Laune und Lernbereitschaft der Schüler auf einer Skala von 1 bis 100 einmal 
bei sagen wir mal minus 25 lagen, gingen sie mit gewohnter Ruhe, Gelassenheit und Professionalität 
ans Werk. So schnell, wie sie es geschafft haben unsere teils gigantischen Bildungslücken förmlich 
zuzumauern, sollte man sie vielleicht auch mal am Flughafen Berlin Brandenburg arbeiten lassen, so 
könnten wir dessen Fertigstellung noch auf dieses und nicht aufs nächste Jahrhundert beziffern. So 
viele Oscars wie sie für ihre Leistungen verdient hätten, könnten sie nicht tragen, glauben sie mir. 
Für Ihre Leistungen, Ihre Hilfsbereitschaft und dafür, dass viele von Ihnen uns mehr Freund als Lehrer 
waren, nochmal im Namen aller meiner Mitschüler ein herzliches Dankeschön. 
Da ein guter Film eine exzellente Produktionsfirma braucht, möchten wir auch unserer danken. Unser 
Schulleiter und seine reizende Stellvertreterin haben als Produzenten echt gute Arbeit geleistet. Man 
bemühte sich, uns den Schulalltag so angenehm wie möglich zu gestalten, stets ein offenes Ohr zu 
haben und aufgetretene Probleme schnell zu lösen. Herzlichen Dank an Sie.
Ich möchte gar nicht weiter ausholen und es bei den oben genannten Personen vorerst belassen. Ich 
möchte jedoch sagen, dass wir allen hier Anwesenden einfach nur Danke sagen können. Denn auch 
die meisten der hier sitzenden Freunde und Familienmitglieder haben wahrscheinlich schon das ein 
oder andere Mal helfen, motivieren oder auch trösten müssen. Alle hier Anwesenden und jene, die 
sich durch meine Worte angesprochen fühlen, mögen von unserem Dank erfüllt sein. Ob wir für das, 
was WIR hier erreicht haben, also so zu sagen für den Abitur 2015 Film, einen Oscar verdient haben, 
ist nun Ihre Entscheidung. 
Letzten Endes möchte ICH noch etwas Persönliches loswerden. Leute, danke an Euch. Danke, dass 
Ihr der Grund wart, warum ich die letzten 3 Jahre einfach eine geile Zeit nennen kann. Danke auch 
nochmal allen Lehrern, denn ohne euch könnten wir hier und heute nicht oben auf der Bühne ste-
hen.
So richte ich mich wieder an meine Mitschüler und schließe mit den Worten:
In vielen Filmen steht das Wort „Ende“ an falscher Stelle, so wie ich finde, auch in unserem. Ich hoffe, 
dass für die Meisten von Euch heute erst der Vorspann zu Ende ist, und Euer Leben nun auf einen 
grandiosen Höhepunkt zuläuft. Danke
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Abschlussjahrgang 10 im Jahr 2015

Die Klassen des Abschlussjahrgangs - Klasse 10.1: Klassenlehrer: Beate Vieler / Dirk Schweitzer; 
Hande Nur Aksoy, Hümeyra Avci, Sven Bartelt, Burak Bektas, Gabriel Deleo, Barbara Ferch, Madalina 
Denisa Gödde, Valentina Heta, Kevin Hildebrand, Larissa Keitsch, Steven Keitsch, Elvan Kiyak, Celina 
Langer, Shawnee Saskia Lohmann, Jennifer Lück, Mandy Ricke, Alpha Sagnia, Lenard Schmidt, Justin 
Schönberger, Finn Moritz Schweitzer, John Silvers, Jeremy Skwirbat, Nele Verse, Thomas Vogel, 
Enes Yasar, Ömer Yilmaz, Sarah Ziss – Klasse 10.2: Klassenlehrer, Gamze Arslan, Burak Aydin, Enes 
Aydogdu, Philipp Bartke, Inken Beckmann, Maurice Beilfuß, Lena Fischer, Adrijana Grottola, Dustin 
Axel Grzondziel, Yusuf Gündogdu, Alexander Hartman, Celina Heinemann, Sarah Hirth, Celine 
Hoffrecht, Christopher Janke, Marvin Knips, Sanja Lavric, Melanie Lazic, Batuhan Oral, Germaine 
Pikard, Marvin Rüsing, Norma Jean Schenk, Aleyna Tuyan Serin, Nora Jane Trebbin, Melisa Varli, 
Alihan Yalcinkaya, Cedrik Zimatt - Klasse 10.3: Klassenlehrer; Emine Aktürk, Tunahan Aktürk, Betül 
Alptekin, Zuhal Altindag, Celina Berlitz, Jannik Bresk, Merve Cakir, Meryem Cakir, Aleyna Cona, 
Justin Grieger, Nils-Mathis Hengesbach, Denise Hirschfeld, Niklas Hopmann, Lukas Uwe Jacoby, Tim 
Knote, Jannik Koch, Luis König, Jan Kullik, Alec Lemke, Dario Loggia, Berivan Mal, Gustav Maul, Lisa-
Marie Mix, Niklas Petersmann, Laura Pichlbauer, Kevin Redepenning, Ely Andreas Schürmann, Stefan 
Todorovic, Elvan Turhan, Eda Ünal, Fabricio David Vella, Robin Voß - Klasse 10.4: Klassenlehrer 
Birgit Schmidt/Peter Verse; Vanessa Bargholt, Enver Enes Bayrak, Thorben Beckmann, Jan Bielenberg, 
Damian Pascal Böttcher, Anna Casado Grimm, Enes Dinc, Didem Ekenek, Alexander Gildekötter, Julia 
Gildekötter, Sezer Karincali, Michaela Konstantinidou, Celina Kühnel, Jannis Nahlenz, Büsra Özaydin, 
Melike Özsoy, Florian Peschen, Philomena Plum, Saskia Pohl, Leonie Salewski, Marco Schmidt, 
Pia Sophie Semme, Ismail Siryürek, Lisa Thiele, Jannik Tuleja, Sarah-Christin Werhahn, Kim Alyssa 
Werner
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Der Blick zurück 

25 Jahre Förderverein 

Grußwort des langjährigen Vorsitzenden Dirk Brauckhoff 

Liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Eltern,
liebes Lehrerkollegium, liebe Fördervereinsmitglieder 
und Förderer der Albert-Einstein-Gesamtschule!

es ist unglaublich, aber dennoch wahr: die Albert-Einstein-Gesamtschule wird 25!
Als „Pioniervater“ gehörte ich damals mit zu den Gründern des Fördervereins, welcher hervorging 
aus einer Bürgerinitiative engagierter Eltern, die sich für die Etablierung dieser Schulform in Werdohl 
stark machten. 
Auch das ist kaum zu glauben: die Errichtung einer Gesamtschule in Werdohl war zum damali-
gen Zeitpunkt ein Politikum aus Befürwortern und Gegnern. Nur der „Elternwille“ konnte eine 
Entscheidung herbeiführen – dokumentiert durch den Willen, die Kinder für diese Schulform anzu-
melden.
Mit großem Engagement in der Öffentlichkeit gelang es den Mitgliedern der Bürgerinitiative und 
dem damals noch designierten Schulleiter, Heinz Rohe, die vor der Entscheidung stehenden Eltern 
von den Vorteilen des Gesamtschulkonzepts zu überzeugen. Die geforderten Anmeldungen kamen 
zustande – die Gesamtschule konstituierte sich.
Heute, nach erfolgreichen fünfundzwanzig „AEG-Jahren“ hört sich das alles recht einfach an, das 
war es natürlich nicht.  
Wie immer, wenn eine Organisation sich neu gründet, so mussten auch in der Albert-Einstein-
Gesamtschule Menschen, Aufgaben und Abläufe zueinander finden. 
So erging es uns auch im Förderverein: wir benötigten eine Mitgliedersatzung, einen aktiven Vorstand 
und Geldmittel aus den Mitgliederbeiträgen, welche wir in vorangegangenen und oftmals regen 
Diskussionen für verschiedene Schulprojekte einsetzten. 
Aber auch der Spaß sollte nicht zu kurz kommen – bei zahlreichen Schulfesten und auf dem Werdohler 
Weihnachtsmarkt brachte der Förderverein sich ein, um für Schulprojekte Geld zu verdienen!
An dieser Stelle möchte ich gern noch einmal herzlichst „danke“ sagen: der damaligen Schulleitung, 
namentlich Herrn Heinz Rohe, dem Lehrerkollegium aus der Gründerzeit, allen Vorstandmitgliedern 
und Beiräten, die mich fünfzehn Jahre lang als Vorsitzenden begleitet haben. Danke aber auch den 
vielen Eltern und allen Förderern, die sich einbrachten und mit helfender Hand oder fachlichem Rat 
uns zur Seite standen.
Danke aber auch für die vielen schönen Erinnerungen an eine aufregende Gründerzeit mit vielen 
engagierten Menschen rund um die AEG Werdohl.
Der jetzigen Schulleitung, dem Lehrerkollegium sowie dem Vorstand des Fördervereins wünsche ich 
zum 25-jährigen Jubiläum alles Gute und viel Erfolg im kommenden Vierteljahrhundert!  

Dirk Brauckhoff 
(ehem. 1. Vorsitzender des FöV der AEG)
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Bilder und Anekdoten

Der erste, auf der Gründungsversammlung 1990 gewählte Vorstand des Fördervereins: von links Ernst-Wilhelm Herdes, Dirk Brauckhoff, 
Gudrun Keller-Schäfer, Ulrike Tillmann, Jürgen Baumann (1. Vorsitzender), Dirk Dünnermann

Vorsitzende des Fördervereins 1990-2015

Jürgen Baumann 1990 - 1992
Dirk Brauckhoff 1992 - 2006 – seit 2006 Ehrenmitglied
Ralf Magiera 2006 - 2013
Thorsten Hänel seit 2013

Der Vorsitzende des Fördervereins Jürgen Baumann verteilt bei der Schuleröffnung am 1.8.1990 an die vier Klassen einen Überraschungssack 
mit Spielen. Alljährlich erhalten die Schülerinnen und Schüler des neuen 5. Jahrgangs zur Begrüßung ein Geschenk des Fördervereins, seit 
einigen Jahren Schultrikots für den Sportunterricht
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Von Beginn an aktiv vertreten war der Förderverein beim inzwischen traditionellen Weihnachtsbasar der Schule: 1990 verkaufte der 
Förderverein, hier das Ehepaar Herdes, von Eltern erstellte Weihnachtsgestecke

Der Vorstand 1992: Dirk Brauckhoff (1. Vorsitzender), Gudrun Keller-Schäfer, Sieglinde Berneis, Ulrike Tillmann, Harald Günther, Christa 
Druskus, Klaus Plötz, Ernst-Wilhelm Herdes  
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Das Gründungstriumvirat: Schulleiter Heinz Rohe, Pflegschaftsvorsitzender Harald Günther und Fördervereinsvorsitzender Dirk Brauckhoff 
auf einer der Vatertagswanderungen des Fördervereins: Pausen, Verpflegung und Getränke mussten auch sein.

Der Vorstand 1996: Christine Schwalbach, Sabine Mayer, Heinz Rohe, Gudrun Keller-Schäfer, Michael Grabs, Harald Günther, Annette 
Rück, Birgit Frey, Christa Druskus, Sieglinde Berneis, Dirk Brauckhoff (1. Vorsitzender), Klaus Plötz, Hilma Pallas
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Erinnerungen der ehemaligen Schulsekretärin:

„Großartig waren die Anfänge, der enorme Einsatz, das unermüdliche Engagement der „ersten“ 
Eltern, ich denke da an Herdes, Brauckhoff und viele mehr. Und absolut erwähnenswert ist unser 
Förderverein, der das Gesicht der Schule in vielerlei Hinsicht mit geprägt hat... die Aktivitäten und 
auch der Zusammenhalt, das Interesse und der praktische Einsatz, wann immer er erforderlich war. 
Auch erinnere ich mich gern und lebhaft an unsere Feste - die ja wahrlich „feste“ gefeiert wurden, 
an unsere Ausflüge und Unternehmungen zum Vatertag usw.“ 
(Gudrun Keller-Schäfer, erste Schulsekretärin und langjähriges Vorstandsmitglied des Fördervereins)

Erinnerungen des ehemaligen Schulleiters:

„Legendär waren unsere Vatertagswanderungen mit dem Bollerwagen und die ersten Féten. 
Ich erinnere mich an eine Wanderung, die im Swimmingpool der Familie Herdes endete. Unsere 
Schulsekretärin Frau Keller-Schäfer drehte dort vergnügt ihre Runden.  
Die erste Elternfete feierten wir im März 1993 im heutigen Freizeitkeller, der damals noch ein schmuck-
loser Fahrradkeller war. Am anderen Morgen hatte sich jemand ins Foyer verlaufen und den Alarm 
ausgelöst. 
Legendär war auch der Stand des Fördervereins auf dem Werdohler Weihnachtsmarkt. Dort verkauf-
ten wir jahrelang Glühwein und Reibekuchen. Unsere Reibekuchen waren natürlich die größten und 
schmeckten am besten.
Große Aufmerksamkeit fand auch die jährliche Verleihung des „Goldenen Albert“. Eine in Goldfolie 
eingepackte Einsteinbüste erhielten Eltern, Schülerinnen und Schüler oder auch Lehrkräfte, die sich 
im jeweiligen Schuljahr oder auch über eine längere Zeit um die Schule verdient gemacht hatten. Die 
Albertbüste diente auch als Gastgeschenk für Partnerschulen. Wenn ich mich richtig erinnere, erhielten 
den ersten Goldenen Albert 1998 die „Frühstücksmütter“. Irgendwann ist die Preisverleihung einge-
schlafen. Frau Assor wurde nach längerer Unterbrechung zum Abschied 2014 die letzte Albertbüste 
verliehen.     
(Heinz Rohe, Gründungsmitglied und zurzeit 2. Vorsitzender des Fördervereins)

    

Der Vorstand des Fördervereins im Jahr 2000: von links Dirk Brauckhoff  (1. Vorsitzender), Klaus Völlmecke, Gudrun Keller- Schäfer, Harald 
Günther, Rainer Palmowski, Christa Druskus, Gerd Rück (2. Vorsitzender), Annette Rück, Sabine Mayer, Ursula Kaiser (nicht auf dem Bild: 
Jürgen Broscheit, Birgit Frey, Uwe Krähahn, Konrad Pewny und Heinz Rohe) 
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Bericht des Süderländer Volksfreundes vom 14.5.2005 über die Mitgliederversammlung im Kleinen Kulturforum, damals noch an der 
Goethestraße: Eine Kunstausstellung von Oberstufenschülern wurde gezeigt und die Schulband „EMC“ spielte auf.

Bericht der Westfälischen Rundschau über die Mitgliederversammlung im Jahr 2000
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Am Nikolaustag spendet der Förderverein den Schülerinnen und Schülern des 5. Jahrgangs traditionell Stutenkerle. Das Bild zeigt den 
Lehrer Michael Schmedding als Nikolaus und die Schülerin Melissa Abebe als seine Begleiterin

Frühjahr 2012: Eine Gruppe von Sponsoren bei der Übergabe der Händetrockner in den neuen Foyertoiletten der Schule. Einer der 
Hauptinitiatoren war Thorsten Hänel in der Bildmitte.
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Verabschiedung des Vorsitzenden Ralf Magiera (rechts) durch den neuen Vorsitzenden Thorsten Hänel auf der Mitgliederversammlung 
2013

25 Jahre Albert-Einstein-Gesamtschule
Interview mit dem Gründungsschulleiter Heinz Rohe

Wie war das eigentlich bei der Gründung?
Die Gründung unserer Schule war in Werdohl Ende der 80er Jahre in der Kommunalpolitik umstrit-
ten. Ich erinnere mich wie heute an meine erste Erfahrung mit Werdohl. Man hatte mich im Herbst 
1989 gebeten, die Gesamtschule im Schützenhof vorzustellen. Ich war damals noch Oberstudienrat 
an der Gesamtschule Lüdenscheid. Ich kannte Werdohl nicht. Man kannte mich in Werdohl nicht, 
man kannte die Schulform Gesamtschule nicht. Der Raum im Schützenhof, dem heutigen Restaurant 
„Vier Jahreszeiten“, war eng besetzt. Befürworter und Gegner der Gesamtschule saßen vor mir. Vor 
allem Gesamtschulgegner, unter anderem Lehrkräfte anderer Schulformen, bombadierten mich mit 
Fragen, manchmal auch mit Unterstellungen: Ganztagsunterricht zerstöre die Familie. Gemeinsamer 
Unterricht unterschiedlich begabter Kinder gehe nicht. Gesamtschule führe zu Gleichmacherei.  Der 
Gesamtschulabschluss sei minderwertig. 
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Westfälische Rundschau v. 14.12.1989

Im November 1989 hatte der Rat von Werdohl die Errichtung der Gesamtschule beschlossen. Neben 
zwei weiteren Personen hatte ich mich als Schulleiter beworben. Nachdem ich sehr erfolgreich meine 
Schulleiterprüfung abgelegt hatte, hat mich der Werdohler Rat zum Schulleiter gewählt. Vorher hatte 
ich mich im Schulausschuss vorstellen und den Fragen der Mitglieder stellen müssen.   

Westfälische Rundschau, 16.2.1990

Vorbehalte und Vorurteile gegen die Gesamtschule gab es auch noch in der Anmeldephase und 
in den ersten Monaten nach der Gründung. Einzelne Gesamtschulgegner suchten förmlich nach 
Punkten, um die Schule zu verhindern oder schlecht zu machen. Leserbriefe Pro und Contra erschie-
nen in den Lokalzeitungen „Süderländer Volksfreund“ und „Westfälische Rundschau“. Die Arbeit 
des Kollegiums sowie meine Überzeugungs- und Durchsetzungsfähigkeiten als Schulleiter waren ge-
fordert. Wir waren erfolgreich, die Schule war erfolgreich und kann heute auf 25 Jahre erfolgreiche 
Arbeit zurückblicken.
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Erinnern Sie sich an einzelne Begebenheiten bei der Gründung?  

Ich erinnere mich an viele Begebenheiten, z.B. an die Anmeldephase zu Beginn des Jahres 1990. 
Man hatte mir dafür einen Verwaltungsraum in der damaligen Gemeinschaftshauptschule, unserem 
heutigen Schulgebäude, zugewiesen. Es war das heutige Büro des Sozialpädagogen Peter Helbig. 
Die Eltern mussten sich durchfragen. Argwöhnisch wurde ich von den Lehrkräften der Hauptschule 
als Fremdling beobachtet. Frau Keller-Schäfer, damals noch Sekretärin der Hauptschule, später er-
ste Sekretärin unserer Schule, versorgte mich mit Kaffee, tippte meine handschriftlich ausgefüllten 
Anmeldebögen mit der Schreibmaschine ab und legte die Schülerakten an. Computer gab es damals 
noch nicht in der Werdohler Schule. Wenn gerade niemand kam und mir die Zeit lang wurde, be-
obachtete ich die Hühner auf dem Hühnerhof, den der damalige Hausmeister Wunderlich auf dem 
Innendach vor dem C-Trakt unterhielt.   
Die Anmeldezahl reichte, um die Schule am 1. August 1990 zu Beginn des Schuljahres 1990/91 mit 
einer großen Feier zu eröffnen. Die Lokalzeitung Süderländer Volksfreund begann ihren Bericht mit 
den Sätzen: „Der Stapellauf ist geglückt. Die Gesamtschule setzte gestern Nachmittag Segel, 113 
Schülerinnen und Schüler sowie 10 Lehrer gehören zu Erstbesatzung.“ 

Die Aufbauzeit der Schule  war sicher spannend und aufregend?

Das war so. Lehrer, Mitarbeiter der Schule, der Vorstand des Fördervereins, die Schülerinnen und 
Schüler und die Eltern kannten sich. Wir waren sozusagen eine Familie. Die gemeinsame Aufbauarbeit 
schweißte uns zusammen. 
Auch die räumliche Unterbringung unserer wachsenden Schule und die Umbauarbeiten im 
Schulgebäude waren spannend. Erst mit der Fertigstellung des Hauptschulgebäudes der Erich 
Kästner-Schule im Jahre 1996 begann die Normalität. Zwischen der Schülerschaft, Lehrerschaft und 
Schulleitung von Haupt- und Gesamtschule, die in der Aufbauphase ein Schulgebäude und einen 
Schulhof nutzten, kam es naturgemäß durchaus zu Eifersüchteleien und Konflikten. Das ist halt so 
zwischen unterschiedlichen Schulen. Man lese Erich Kästner. 
Es war das Schöne in der Umbauphase, dass unsere Ideen in der Stadtverwaltung Berücksichtigung 
fanden, wenngleich man uns sicher gelegentlich als „besserwisserische Klugscheißer“ angesehen 
hat.  Der Umbau konnte nur im bestehenden Gebäude erfolgen. Er durfte ja schon damals nur wenig 
Geld kosten. Viele unserer Ideen wurden umgesetzt, weil sie, das behaupte ich mal,  gut und zweck-
mäßig waren: Die Idee des Fachraumtraktes NW mit den großen Sammlungsräumen in der Mitte 
haben Konrad Pewny und ich anhand von Grundrisszeichnungen auf dem Fußboden meines häusli-
chen Arbeitszimmers entworfen. Vorher gab es im heutigen Fachraumtrakt viele kleine Räume. Auch 
Lage und Gestaltung des Freizeitkellers, vorher ein nicht genutzter Fahrradkeller, die Anordnung 
des Verwaltungstraktes sowie Lage und Konzept der Mensa haben wir in der Schule wesentlich mit 
ausgedacht. Die erste Mensa war in der heutigen Schülerbücherei, später übergangsweise im Foyer. 
Dort wo jetzt die Mensa ist, war eine nach außen offene Überdachung. In der Umbauphase, der 
Freizeitkeller war schon fertig, waren Verwaltung und Lehrerzimmer im Freizeitkeller untergebracht, 
sozusagen in einem Großraumbüro.  

Begann der Unterricht in der AEG immer so früh wie heute? Um 7.30 Uhr? 

Das war nicht immer so. In den ersten vier Jahren begannen wir um 8 Uhr bzw. um 8 Uhr 05. Der 
Schultag endete an den langen Tagen, montags, mittwochs und donnerstags, um 16 Uhr. 
Dann wollten die MVG und die Kommunen, die sie finanzieren, sparen. Man wollte die Schülerbusse 
morgens mehrfach einsetzen und den Schülertransport wirtschaftlicher regeln. Deswegen haben wir 
uns zusammen mit der MVG, der Stadt und den anderen Schulen in Werdohl auf unterschiedliche 
Anfangszeiten geeinigt. 
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Bericht der Westfälischen 
Rundschau v. 6.5.1994

Seit dem Fahrplanwechsel nach den Herbstferien 1994 beginnen die Schulen am Riesei, unsere Schule 
und die Erich Kästner Schule, die damals noch viele Schüler hatte, um 7.30 Uhr. Die Werdohler 
Grundschulen und die Realschule beginnen etwa eine halbe Stunde später. Ein Argument war für uns 
damals, dass unsere Schüler, insbesondere aus den Nachbarorten,  im Winter im Hellen nach Hause 
kommen sollen. Außerdem wollten die Lehrer, die von auswärts kamen, vor dem morgendlichen 
Berufsverkehr in der Schule sein. Zurzeit besuchen nicht mehr so viele Kinder aus den Nachbarorten 
die AEG. Vielleicht kann man den Unterricht demnächst schülerfreundlicher wieder später beginnen 
lassen.

Was waren für Sie die weniger schönen Ereignisse in der Schule?

Es war nicht das schlechte Verhalten von Schülern und Schülerinnen. Es gab zwar im Laufe der Jahre 
so manches freche und übermütige Verhalten und manchen Schülerstreich. Aber wir Lehrer sind ja 
auch Schüler gewesen und erinnern uns an eigene Streiche. In den Anfangsjahren, als wir das gleiche 
Gebäude und den gleichen Schulhof nutzten, gab es immer wieder Konflikte zwischen Hauptschülern 
und unseren Schülern, so wie man es aus den Büchern von Erich Kästner kennt. Ich musste mich oft 
als oberster Streitschlichter zwischen Haupt- und Gesamtschule, Lehrern wie Schülern, betätigen. 
Die  Feuermelder wurden wiederholt eingeschlagen, insbesondere als wir mit der Hauptschule noch 
in einem Gebäude waren. Die Schule musste dann, wie ihr das von Alarmübungen kennt, geräumt 
werden und die Feuerwehr rauschte dann vergeblich an. 
In der Umbauphase kam es mal im heutigen Freizeitkeller durch Schweißarbeiten zu einer starken 
Rauchentwicklung im ganzen Gebäude. Wir mussten an dem Tag vorzeitig die Schule schließen.  
Einzelne Schüler/innen kamen immer wieder zu spät: Ich erinnere mich an eine Entschuldigung eines 
Schülers, der mit dem Mofa kam: „Ich hatte eine Mücke im Vergaser.“  
Aber irgendwie haben wir mit ganz wenigen Ausnahmen alle hingekriegt. Heute begrüßen mich je-
denfalls „unsere Spezies“ als ehemalige Schüler/innen besonders freundlich, wenn ich ihnen auf der 
Straße begegne. 
Die schlimmsten Ereignisse waren für mich der frühe Tod von Lehrkräften, von Frau Welter, von 
Herrn Heller, Herrn Janßen und Herrn Reinersmann. Insbesondere der plötzliche Tod von Frau Welter 
hat mich schwer erschüttert. Frau Welter war die Zuverlässigkeit in Person. Sie kam an dem Tag 
morgens nicht zum Dienst. Ich hab sie anrufen lassen. Sie ist dann von ihrer Schwester, die im selben 
Haus wohnte, tot im Bett gefunden worden. Ihr Mann war an dem Tag beruflich unterwegs. Meine 
schwere Aufgabe als Schulleiter war es, Lehrerschaft und Schülerschaft zu informieren und zu einer 
Gedenkminute aufzufordern. 
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Was waren für Sie die schönsten Ereignisse in der Schule?

Zu den schönsten Ereignissen zählten die Klassen- und Studienfahrten, auf denen Schüler und 
Lehrer sich außerhalb von Unterricht noch besser kennen lernen. Ich bin jedenfalls gern mit meinen 
Lateinkursen nach Rom gefahren. 

Romfahrt 2010, Gruppenfoto im Theater von Ostia Antica

Als besonders schön in Erinnerung geblieben sind mir auch die jährlichen Abschlussfeiern, wenn 
wir als Lehrer und ich als Schulleiter in feierlichem Rahmen den toll gekleideten Schülerinnen und 
Schülern der Klasse 10 und den Abiturienten ihre Zeugnisse überreichen konnten. 
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Abiturfeier 2009: Foto mit den Jahrgangsbesten Hülya Nayir (links) und Belma Bektas (rechts)

Die Abschlüsse unserer Schule zeigten in jedem Jahr, dass wir für die allermeisten unserer Schüler/in-
nen einen höheren Schulabschluss erreicht hatten, als am Ende der Grundschule sichtbar war. Familiär 
benachteiligte Kinder, auch „aufsässige“ und faule Jungen und Mädchen, die an anderen Schulen 
aussortiert wurden, haben wir zu einem guten Schulabschluss geführt. Viele waren in ihren Familien 
die Ersten, die das Abitur machten. 
Bei den Abschlussfeiern zeigen Eltern und auch Schülerinnen und Schüler uns gegenüber Dankbarkeit. 
Sonst zeigen Kinder und Jugendliche das eher selten gegenüber Lehrkräften. Aber auch nach über 40 
Jahren Lehrertätigkeit sage ich als Pensionär, ich bin gern Lehrer und Schulleiter gewesen. Übrigens 
sind einige unserer Ehemaligen inzwischen auch Lehrer an Grundschulen, Realschulen, Gymnasien, 
Berufskollegs, Sekundarschulen und Gesamtschulen. 
Für mich besonders in Erinnerung geblieben sind natürlich die Abschlussfeiern des Pilotjahrgangs. 
1996, beim 10er-Abschluss, haben mich beispielsweise Schüler/innen am Morgen des Schulsturms 
mit dem Fahrrad von zu Hause in Neuenrade abgeholt. Als ich so gegen 6 Uhr zum Briefkasten ging, 
um die Tageszeitung zu holen, standen die Schüler/innen mit ihren Fahrrädern vor mir. Nachdem 
ich noch schnell bei mir zu Hause ein gemeinsames Frühstück organisiert hatte, musste ich mit ihnen 
per Fahrrad zur Schule. Damals hatte ich noch die nötige Puste, um den Riesei hochzuradeln.  Die 
stellvertretende Schulleiterin, Frau Assor, musste übrigens auf einem Pferd von ihrer Wohnung zur 
Schule reiten.
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Bericht der Westfälischen Rundschau v. 21.6.1996 über den ersten „Schulsturm“ an der AEG

Den ersten Abiturjahrgang und einige der folgenden hatte ich nach dem Abi zum Grillen zu mir 
nach Hause eingeladen. An das Grillen mit dem ersten Jahrgang erinnere ich mich besonders. Es 
war der Abend des Champions League Finales Manchester United gegen Bayern München am 26. 
Mai 1999. Als das Spiel am Ende der regulären Spielzeit noch 1:0 für München stand, machten sich 
einige wieder auf den Heimweg. Als ich sie am Gartentor verabschiedete, kriegten die Fußballfans 
unter den Abiturienten am Kofferradio mit,  - es gab damals noch keine Handys und internetfähi-
gen Smartphones -, dass es nach der 3-minütigen Nachspielzeit plötzlich 2:1 für Manchester stand. 
Das war schon eine Riesenenttäuschung. Da konnte man wenigstens das Abitur gebührend feiern. 
Unterwegs haben unsere Abiturienten viele Bäume und Anschlagtafeln mit dem selbst erstellten 
Plakat „ABI 99, AEG“ Der Pilotjahrgang ist durch!“ versehen. Die letzten Plakate habe ich noch in 
den nächsten Tagen entfernt.
Damit auch die anderen Jahrgänge vor der ganzen Schulgemeinschaft im feierlichen Rahmen ihr 
Schuljahr abschließen und Schülerinnen und Schüler aller Jahrgänge für besondere Leistungen gelobt 
und ausgezeichnet werden können, haben wir übrigens am letzten Schultag die Schulversammlung 
im Festsaal eingeführt. Die Tradition hat sich bewährt. 
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Was war für Sie als Schulleiter die größte Enttäuschung?

Die größte Enttäuschung in meiner Schulleitertätigkeit war für mich, dass die Zusammenarbeit unse-
rer Schule mit der Gemeinschaftsschule Neuenrade im Jahre 2010 nicht zustande gekommen ist. 
Wie allgemein bekannt, gibt es immer weniger Schulkinder. Die Zeiten, in denen wir für unsere vier 
Klassen im fünften Jahrgang knapp unter 200 Anmeldungen hatten, sind längst vorbei. Als wir im 
Jahre 2003 fast 230 Anmeldungen für den Jahrgang 5 hatten, habe ich übrigens als Schulleiter für 
„Irritationen“ bei der Stadt gesorgt, weil ich eine 5. Klasse, insgesamt 150 Kinder aufgenommen habe. 
Für vier Klassen konnte ich nur maximal 120 Kinder aufnehmen. Wir hatten noch einen Klassenraum 
und ich wollte einfach nicht so viele Kinder abweisen. Immerhin musste ich trotzdem ungefähr 80 
abweisen. Dieser Jahrgang war dann auch 2008 der zahlenmäßigstärkste Abschlussjahrgang 10  und 
2011 der stärkste Abiturjahrgang unserer Schule. 
Ich fühlte mich in meiner Zukunftsplanung für unsere Schule bestätigt, dass die vom Rat 2005 ge-
nehmigte Dreizügigkeit unserer Oberstufe auch mehr Kinder in der Sekundarstufe I erfordert und 
bei sinkenden Schülerzahlen eine Zusammenarbeit mit anderen Schulen. Übrigens hatte ich bei der 
Einführung der Dreizügigkeit in der Oberstufe zum Missfallen des Schulträgers wieder Fakten ge-
schaffen. Damit tun sich Politiker schwer.

Karikatur des SV-Redakteurs Kanbach  über Schulleiter Heinz Rohe im Süderländer v. 9.7.2005
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Von der Zusammenarbeit unserer Schule mit der neu gegründeten Gemeinschaftsschule Neuenrade 
hätten beide Schulen und beide Städte profitiert. Die Schule in Neuenrade ist im Grunde eine 
Gesamtschule ohne Abitur, wir sind eine Gesamtschule mit Abitur. Mit dem damaligen Bürgermeister 
Sasse von Neuenrade und in der Schulkonferenz hatten wir schon alles abgesprochen und beschlos-
sen. Leider hat die damalige Ratsmehrheit in Werdohl diese Kooperation im Dezember 2010 aus 
mir nicht erklärbaren Gründen abgelehnt. Ich hoffe, dass demnächst trotzdem Schüler/innen aus 
Neuenrade mit entsprechendem Abschluss die Oberstufe unserer Schule besuchen und bei uns ihr 
Abitur machen wollen.  Das ist nämlich für diese Jugendlichen sehr erfolgversprechend und ohne 
Probleme möglich.    

Wie hat sich die Schule im Laufe der 25 Jahre verändert?

Es gibt neue Lehrer- und Schülergenerationen. Im Lehrerkollegium ist der Anteil der Frauen deut-
lich gestiegen, auch der Anteil der Lehrkräfte nichtdeutscher Herkunft. Die Schülerschaft ist wie 
überall in Deutschland bunter geworden. Schüler/innen aus Zuwandererfamilien sind heute weitaus 
stärker vertreten. Es ist das Verdienst der AEG, dass immer mehr dieser Kinder, wie es ihrem Anteil 
entspricht, höhere Schulabschlüsse, den Mittleren Schulabschluss und das Abitur erwerben. In den 
ersten Jahrgängen schafften es  nur Einzelne bis zum Abitur. Im ersten Abiturjahrgang 1999 waren 
es 4 Jungen türkischer Herkunft, im 2. Jahrgang war es ein Mädchen. In den letzten Jahren waren es 
ein Drittel und mehr.  
Verändert hat sich die Schullandschaft in Werdohl und Umgebung seit 2011, nicht zuletzt aufgrund 
der demographischen Entwicklung. Es gibt weniger Kinder. Die Geburtenzahl pro Jahr ist in Werdohl 
auf etwas mehr als 150, in den Nachbarorten Altena und Neuenrade auf knapp über 100 gesunken. 
Werdohl und die Nachbarorte haben deutlich weniger Einwohner. Das Schüleraufkommen der AEG 
hat sich seit ca. 2010 deutlich verringert. In Neuenrade und Altena gibt es jetzt Sekundarschulen, das 
sind Gesamtschulen ohne Abitur. Nur noch wenige Kinder aus diesen Orten kommen im Jahrgang 5 
zur AEG.
Die Medien und Unterrichtsmethoden haben sich stark verändert. Computer, Digitalisierung, Vernetzung 
und Smartphones im Besitz jedes Kindes und Jugendlichen sind heute eine Selbstverständlichkeit. Die 
heutigen Schülerinnen und Schüler, die heutigen Lehrer, alle nach 1990 Geborenen, neudeutsch die 
Digital Natives, kennen kein Leben mehr ohne Internet, Handy und Smartphone. Sie sind damit auf-
gewachsen. Bei der Schulgründung 1990 kannten wir so was nicht. In der Schulverwaltung arbeiteten 
wir noch mit Schreibmaschinen. Die gibt es heute nur noch in Museen. 
Der Unterricht ist heute sehr viel individueller und handlungsorientierter. Er berücksichtigt Stärken 
und Schwächen jedes Einzelnen. Dadurch ist auch Inklusion möglich.
Verändert haben sich auch die Vorgaben. Qualitätssicherung und Standards spielen seit knapp 10 
Jahren eine große Rolle. Es gibt kompetenzorientierte Lehrpläne, Lernstandserhebungen im Jahrgang 
8 und zentrale Prüfungen am Ende der Klasse 10 und im Abitur. 
Dabei zeigte sich, dass die Schüler und Schülerinnen der AEG gleiche Leistungen erbringen wie 
Realschüler und Gymnasiasten. Nicht vergessen darf man bei Vergleichen, dass die Gesamtschule alle 
Kinder, unabhängig von der Empfehlung der Grundschule, besuchen können, das Gymnasium und die 
Realschule im Regelfall nur Kinder mit der entsprechenden Empfehlung. Dass da am Gymnasium das 
durchschnittliche Abiturergebnis besser ausfallen muss, ist doch klar. Sonst hätte die Schule versagt. 
Dort sind mehr Spitzenschüler/innen. Es spricht für die Leistung der Albert-Einstein-Gesamtschule, 
wenn jedes Jahr ungefähr 80% ihrer Zehntklässler den Realschulschluss oder, wie das im Fachjargon 
korrekt heißt, den mittleren Schulabschluss erwirbt, und in den letzten Jahren 35-40 Schüler/innen 
das Abitur.  
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Anekdote:
Rentner unter sich: Der ehemalige Pflegschaftsvorsitzende Harald Günther erzählt Heinz Rohe:
„Beim Betrachten Deines Bildes in der Zeitung  erinnerte ich mich an eine Begegnung mit einer 
Schülerin auf dem Weg zur „Schnellen Käferin“ (Spitzname für die Schulsekretärin Keller-Schäfer):
Frage der Schülerin: Sind Sie der neue Lehrer? Ich überrascht: Wie kommst du darauf? Schülerin: Die 
Brille macht’s, unser Schulleiter trägt auch so eine „Große“. Ich: Große Brillen setzen keine Intelligenz 
voraus und daran erkennt man auch keine Lehrer. Schülerin grinste und ließ mich stehen.
Meine Brille ähnelte Deiner: Sind heute wieder in Mode.“ 

Harald Günther und Heinz Rohe mit  gleich „großer“ Brille bei der Schultaufe im März 1993.
Für den Namensvorschlag Albert Einstein erhielt der Pflegschaftsvorsitzende ein Buchgeschenk
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Schulgeschichte von der Gründung bis heute

Die Gründung

Die geschichtsträchtigen Jahre 1989 und 1990 waren die entscheidenden Jahre für die Gründung der 
Albert-Einstein-Gesamtschule Werdohl: Die Gründung der Bürgerinitiative Gesamtschule Werdohl 
im September 1989, der Mehrheitsbeschluss des Stadtrates im November 1989, das erfolgreiche 
Anmeldeverfahren im Februar 1990, und der Start und die feierliche Eröffnung unserer Schule am 1. 
August 1990. 

1989
¡ Am Anfang der späteren AEG, der Albert-Einstein-Gesamtschule, stand die BIG, die Bürgerinitiative 

Gesamtschule Werdohl. Sie wurde am 8. September1989 gegründet, Jürgen Baumann war ihr 
erster Vorsitzender. In der BIG fanden sich vor allem Eltern aus dem Ortsteil Kleinhammer zusam-
men, um für ihre Kinder eine Gesamtschule in Werdohl zu erreichen. Mit Informationsblättern 
und Veranstaltungen in Werdohl und Plettenberg warb die BIG für eine Gesamtschule in Werdohl. 
Referent war u.a. der spätere Gründungsschulleiter Heinz Rohe, damals noch an der Adolf-
Reichwein-Gesamtschule Lüdenscheid tätig.

¡ Am 20. November 1989 beschloss die Ratsmehrheit ihre Errichtung im Schulzentrum Riesei. 
Vier Gründungsanläufe in den Jahren zuvor waren schon im Ansatz stecken geblieben. 
Bildungspolitisches Ziel war es vor allem, in Werdohl eine Schulform anzubieten, die das Abitur 
ermöglicht und Werdohler vor Ort zum Abitur führt.

1990
¡ Die Anmeldephase im Februar 1990 unter dem vom Rat gewählten, designierten Schulleiter Heinz 

Rohe war erfolgreich. Die erforderliche Zahl von 112 Anmeldungen lag vor. 

¡ Aus der Bürgerinitiative Gesamtschule Werdohl wurde am 26. April der Förderverein der Städtischen 
Gesamtschule Werdohl e.V.  Erster Vorsitzender wurde der Werdohler Jürgen Baumann, sein 
Stellvertreter der Werdohler Dirk Brauckhoff.  

¡ Im Mai 1990 traf sich das Gründungskollegium der künftigen Gesamtschule Werdohl zu ei-
ner zweitägigen Fortbildung im Werdohler Restaurant „Haus Werdohl“ und erarbeitete ein 
Schulkonzept.

¡ Am 1. August 1990 startete die Städtische Gesamtschule Werdohl und öffnete mit einem Schulfest 
ihre Tore. 113 Schüler bildeten in vier Klassen des Jahrgangs 5 den Pilotjahrgang. Sie wurden von 
10 Lehrkräften unterrichtet. Die ersten Klassen- u. Unterrichtsräume waren in der zweiten Etage 
des C-Traktes.  Zur Schuleröffnung erschien eine erste Broschüre und wurde ein Film gedreht.  



100

Bilanz nach einem Jahr: Broschüre aus dem Nov. 1991
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Die ersten zehn Jahre, 
die Aufbaujahre 1990 – 2000
Der Einschulungsjahrgang 1990 war der Pilotjahrgang der Schule. Er erlebte mit den damaligen 
Lehrkräften und seinen Eltern die spannenden und prägenden Aufbaujahre. Die Schülerzahlen erhöh-
ten sich mit jedem neuen Jahrgang. Da weitaus mehr Anmeldungen vorlagen, als die vom Schulträger 
bestimmte Vierzügigkeit in der Sekundarstufe I zuließ, gab es regelmäßig ein Aufnahmeverfahren mit 
einer hohen Zahl von Abweisungen. 

Das Lehrerkollegium wurde von Jahr zu Jahr größer. Die Schulleitung komplettierte sich. Die Schule 
gab sich den Namen „Albert-Einstein-Gesamtschule“ und nahm schrittweise Besitz vom Altgebäude im 
Schulzentrum Riesei. Durch Umbaumaßnahmen wurde das Gebäude dem Bedarf der Ganztagsschule 
für die Jahrgänge 5-13 angepasst. Für die Erich-Kästner-Hauptschule wurde ein neues Schulgebäude 
im Schulzentrum errichtet, das sie zu Beginn des Schuljahres 1996/97 bezog.  Mit dem Bau der 
Mensa und dem Neubau des Hauptschulgebäudes waren die Baumaßnahmen abgeschlossen. 

Die AEG erarbeitete sich schrittweise ihr Schulprogramm, und gab sich die weitgehend heute noch 
geltenden Strukturen. In den Aufbaujahren entstanden viele Dinge, die heute zum Standard der Schule 
gehören: das Ganztagskonzept, das Fahrtenprogramm, die Schulfeste, das Fremdsprachenkonzept.

Mit der Verabschiedung des Pilotjahrgangs endete die Aufbauzeit. 1996 feierte die Albert-Einstein-
Gesamtschule den Schulabschluss des ersten Schülerjahrganges. Die allermeisten Abschlussschüler 
hatten  den volkstümlich so genannten Realschulabschluss erreicht. Offiziell hieß der Abschluss damals 
Fachoberschulreife. Ein gutes Drittel von ihnen durchlief als Pilotjahrgang die dreijährige gymnasiale 
Oberstufe und wurde am 28. Mai 1999 als erster Abiturjahrgang der AEG feierlich verabschiedet.

Komplettierung der Schulleitung

Brigitte Ruhnau (später Assor) stieß mit Beginn des Schuljahres1991/2 als erste Abteilungsleiterin 
zur Schulleitung, mit dem Schuljahr 1992/3 wurde sie stellvertretende Schulleiterin, Konrad Pewny 
löste sie als Abteilungsleiter ab. Mit Beginn des Schuljahres 1993/94 kamen Hartmut Seydich als 
Didaktischer Leiter und Martin Haasler als Abteilungsleiter für die Jahrgänge 8-10 hinzu. Zum Start 
der Oberstufe im Schuljahr 1996/97 wurde Konrad Pewny Oberstufenleiter. Almut Welter löste ihn 
als Abteilungsleiterin der Jahrgänge 5-7 ab.
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Westfälische Rundschau, 15.6.1991

    

Bericht der Westfälischen Rundschau v. 28.9.93
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Süderländer Volksfreund, 17.4.96

„Schultaufe“ beim ersten Albert-Fest

Am 13.3.1993, beim ersten „Albert-Fest“, feierte die Schule ihren neuen Namen „Albert-
Einstein-Gesamtschule“. Schon kurz nach der Gründung hatten Schule und Förderverein ein 
Preisausschreiben für die Namenssuche aufgelegt. Der Namensvorschlag Albert Einstein, den der 
damalige Pflegschaftsvorsitzende Harald Günther machte, gewann breite Zustimmung. Nachdem 
auch Schulkonferenz und Stadtrat von Werdohl zugestimmt hatten, feierte die AEG am Samstag, 
13.3.1993, einen Tag vor dem Geburtstag Albert Einsteins, die Schultaufe. Seitdem wird regelmäßig 
am Geburtstag Albert Einsteins das Albert-Fest begangen. Ein Namensschild, erstellt vom Werdohler 
Kunstschmied Duisberg und finanziert vom Förderverein, ziert den Eingangsbereich, ein Portrait 
Albert Einsteins, erstellt von einem Kunstkurs der Schule, das Foyer. 
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Bericht der Westfälischen Rundschau v. 15.3.1993
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Einweihung der neuen Mensa

In den ersten Jahren war die heutige Schülerbücherei provisorische Mensa der Schule, später, als 
sie zu klein wurde, das Foyer. Der Mensabereich wurde durch Stellwände abgesperrt, die heute 
als Anschlagtafeln in der Mensa stehen. Das Essen wurde damals in Warmhalteboxen angeliefert 
und musste von den Mensakräften portioniert ausgegeben werden. Am 1.12.1995 konnte endlich 
nach langem Warten die neue Mensa übergeben werden.  Außer dem Mittagessen wird dort auch 
ein Frühstück angeboten. Die Mensa wurde zunächst von einem eigens gegründeten Mensaverein 
betrieben. Er ist seit ein paar Jahren im Förderverein aufgegangen. Personal und Gerätschaften der 
Mensa stellt der Schulträger. 

Erstes Mensaessen im Raum der heutigen Schülerbücherei am Montag, 6.8.1990
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Bericht der Westfälischen Rundschau v. 2.12.1995 über die Einweihung der Mensa
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Bericht der Westfälischen Rundschau v. 22.6.1966
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Rekordanmeldezahlen für das Schuljahr 1998/99

230 Kinder wollten im Schuljahr 1998/99 die Albert-Einstein-Gesamtschule besuchen. Um nicht fast  
jedes zweite Kind durch eine Absage enttäuschen zu müssen, bildete Schulleiter Heinz Rohe einmalig 
eine fünfte Klasse und nahm 150 Kinder auf – zum Ärger von Politik und Verwaltung in Werdohl.   

Schulabschluss des Pilotjahrgangs

Am 21. Juni 1996 verabschiedete die AEG ihren Pilotjahrgang. Auf dem Weg zum Abitur und zum 
Vollausbau der Schule war es ein Etappenziel. Von den 106 Schülerinnen und Schülern erwarben 73, 
fast 69 % des Jahrgangs, die Fachoberschulreife/den Realschulabschluss, 39 davon, fast 37 % des 
Jahrgangs, mit Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe. In den Folgejahren wurden die 
Abschlüsse noch deutlich verbessert. 

Der Aufbau der Schule war abgeschlossen mit der Verabschiedung des ersten Abiturjahrgangs am 
28.5.1999.

Abitur 1999: Hintere Reihe von links: Sandra Schulte, Konrad Pewny (Oberstufenleiter), Christian 
Günther, Uwe Veith (Klassenlehrer 13E), Mustafa Kaplan, Ömer Polat, Ufuk Akman, Beate Nordmann 
(Klassenlehrerin 13 D) - zweite Reihe: Markus Bardtke, Ralf Weniger, Tanja Fachinger, Jens Brauckhoff, 
Aaron Krutzsch, Sonja Kuschmiersz, Christina Colonna, Sandra Riester, Heinz Rohe (Schulleiter) – 
erste Reihe: Björn Schilling, Christian Görg, Anna Pampuch, Marzena Gazda, Anett Fietz, Verena 
Schulz, Katharina Biesiada, Daria Maroschek, Barbara Kasza, Johanna Solga, Loana Maruska
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Feier zum 10-jährigen Bestehen

Am Ende des Schuljahres 2009/10 feierte die AEG ihr 10-jähriges Bestehen. Die Jubiläumsfeier fand 
am 23.6.2000 im Festsaal Riesei statt. In ihrer Jubiläumsbroschüre blickte die Schule auf die ersten 
10 Jahre zurück.  

Festschrift zum 10-jährigen Bestehen im Jahr 2000
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Das zweite Jahrzehnt 2000-2010
Die AEG hatte sich zur größten Schule in Werdohl mit zeitweilig über 900 Schülerinnen und Schülern 
entwickelt, an der ohne Schulwechsel alle Schulabschlüsse erworben werden können. Sie ist die 
einzige Schule mit Abiturangebot. Die Oberstufe ist dreizügig geworden. Jedes Jahr machen 35-
50 Abiturienten das Abitur an der AEG. Über hundertzehn Schüler/innen machen jedes Jahr ihren 
Abschluss nach Klasse 10, 80% und mehr den im Volksmund Realschulabschluss genannten Mittleren 
Schulabschluss. Die meisten davon haben die Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe 
und können die AEG bis zum Abitur weiterbesuchen. 

Die Schule veränderte in diesen Jahren ihr Bildungsangebot. Spanisch wurde in der Oberstufe als 
neue Fremdsprache, islamische Religionslehre neben evangelischer und katholischer Religionslehre 
als gleichberechtigter Unterricht eingeführt.  

Standard- und Qualitätssicherung im Zuge der Auswirkungen von PISA-Ergebnissen bestimmten die 
Schulpolitik und damit auch die interne Arbeit der AEG. Das Zentralabitur, zentrale Prüfungen am Ende 
der Klasse 10, ZP 10 oder ZAP (zentrale Abschlussprüfung) genannt, sowie Lernstandserhebungen 
zunächst im Jahrgang 9, dann im Jahrgang 8 wurden eingeführt. Kompetenzorientierte Kernlehrpläne 
für die einzelnen Fächer wurden zunächst in der Sekundarstufe I vorgegeben und mussten umgesetzt 
werden.

Rekorde in den Anmeldezahlen und der Schülerzahl

¡ Rekordanmeldeergebnis für das Schuljahr 2003/04
 2003 Rekordanmeldeergebnis mit 230 Anmeldungen, Schulleiter Rohe nimmt einmalig 5 Klassen 

mit insgesamt 150 Kindern auf und sorgt damit für „Irritationen“ in Politik und Verwaltung 

¡ Rekordschülerzahl im Schuljahr 2005/06
 Die 25 Klassen der AEG, 18 in der Sekundarstufe I und 7 in der gymnasialen Oberstufe, besuchen 

insgesamt 930 Schülerinnen und Schüler, 750 in der Sekundarstufe I und 180 in der Sekundarstufe 
II. Erstmals wurden in der Klasse 11 der Oberstufe 3 Klassen aufgenommen.
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So titelte der Süderländer seinen Bericht vom 22.8.2005 zu Beginn des Schuljahres 2005/06

¡ Rekordschülerzahl im Abschlussjahrgang 10 im Jahr 2008
 Der bislang stärkste Abschlussjahrgang 10, 5 Klassen mit insgesamt 136 Schülerinnen und 

Schülern, wird verabschiedet. 

Einführung von islamischer Religionslehre

Die AEG beteiligte sich ab Februar 2004 an dem Schulversuch „Islamkunde“. Landesweit nahmen 
5 Schulen daran teil, im Märkischen Kreis war die AEG die einzige. Die Fachlehrerin Zilka Idrizovic 
(heute Hadzimujic), an der Erstellung von Lehrbüchern und Richtlinien beteiligt, unterrichtet das Fach 
noch heute an der AEG.  Mit Beginn des Schuljahres 2013/14 wurde Islamkunde zur islamischen 
Religionslehre .

WR v. 21.8.12

Bericht des Süderländers v. 19.3.2005
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Neues Schulgesetz

Mit dem neuen Schulgesetz von 2005 werden zentrale Vergleichsuntersuchungen und zentrale 
Abschlussprüfungen zur Regel. Im Schuljahr 2005/6 finden erstmals Lernstandserhebungen in den 
Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik im Jahrgang 9 statt, später wurden sie in den Jahrgang 
8 verlegt.  Im Schuljahr 2006/7, also mit dem Abschlussjahrgang 2007 beginnend, wurden erstmals 
zentrale Abschlussprüfungen in Deutsch, Englisch und Mathematik für den 10er Abschluss in allen 
Schulen durchgeführt, bei der Abiturprüfung in allen schriftlichen Abiturfächern zentrale Prüfungen. 
Im Schuljahr  2007/08  wurden erstmals wieder so genannte Kopfnoten eingeführt, zunächst sechs, 
dann drei, bevor sie im Dezember 2010 wieder abgeschafft wurden.
Die Gymnasien führen jetzt, beginnend mit dem Einschulungsjahrgang 2005/6, nach 8 Jahren zum 
Abitur, für die Gesamtschulen bleibt es bei 9 Jahren.  

Die letzten 5 Jahre, 2010 - 2015
Es waren Jahre des Umbruchs und neuer Herausforderungen. Aufgrund niedriger Geburtenzahlen 
sinkende Schülerzahlen sowie die Gründung der Gemeinschaftsschule Neuenrade im Jahre 2011 und 
der Sekundarschule Altena-Nachrodt-Wiblingwerde im Jahre 2012 blieben nicht ohne Auswirkungen 
auf die AEG. Die Zeiten des Anmeldeüberhangs bei der Einschulung des Jahrgangs 5 sind vorbei. Die 
Hauptschule in Werdohl läuft aus. Weitere schulpolitische Entscheidungen stehen an. 

Die Qualitätsanalyse, die zentrale Untersuchung jeder einzelnen Schule, führte zu Veränderungen, 
u.a. wurden die Teamarbeit intensiviert und der Tagesablauf durch die Einführung der 60-mi-
nütigen Unterrichtsstunde neu rhythmisiert. Inklusionsklassen wurden nach den Vorgaben des 
Schulministeriums eingeführt. 

In der Schulleitung gab es den Generationswechsel. Andrea Pingel löste Beate Nordmann als 
Didaktische Leiterin ab, der Gründungsschulleiter Heinz Rohe und die stellvertretende Schulleiterin 
Brigitte Assor gingen in Pension und wurden durch Reinhard Schulte als Schulleiter und Meike Hille 
als stellvertretende Schulleiterin abgelöst. 

Feier des 20-jährigen Bestehens  

Mit einem Schulfest und einer Jubiläumsfete im Festsaal feierten Schule und Förderverein zu Beginn 
des Schuljahres 2010/11 am 3. September 2010 ihr 20-jähriges Bestehen. Anlässlich des Jubiläums 
gab sich die AEG nach einem vom Förderverein ausgeschriebenen Wettbewerb ein neues Schullogo, 
das seitdem Schultrikots sowie Schreiben und Broschüren der Schule schmückt. 
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Bericht der WR v. 6.9.2010 

Berufsorientierungsmesse (BOM) im Schulgebäude der AEG

Am 1. Oktober 2010 findet erstmals eine Berufsorientierungsmesse (BOM) für Werdohl und Neuenrade 
in unserer Schule statt. Sie wird seitdem jährlich im Foyer und im Festsaal des Schulgebäudes veran-
staltet.  

Bürgermeister Griebsch (3. von rechts) eröffnet die erste BOM in der AEG.
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Erster SportsFinderDay an der AEG 

Auf Vorschlag der Fachgruppe Sport, treibende Kraft war Tim Hellmeier, fand am 18.7.13 zum ersten 
Mal ein SportsFinderDay an der AEG statt. Die Schülerinnen und Schüler sollten Freizeitsportarten 
kennen lernen und für Sportvereine gewonnen werden

Bericht der SV v. 19.7.2013
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Veränderungen in der Schulleitung

Andrea Pingel wird neue Didaktische Leiterin: Am 1. Februar 2010 übernimmt Frau Pingel, seit 
Februar 2001 Lehrerin für Deutsch und Geschichte an der AEG, die Didaktische Leitung. Sie löste 
Beate Nordmann ab, die nach Arnsberg wechselte.

 

Gründungsschulleiter Rohe geht in den Ruhestand: Nach 23 Jahren Schulleitung wurde Heinz Rohe 
zum Ende des Schuljahres 2012/13 in den Ruhestand verabschiedet.  Seine langjährige Stellvertreterin 
Brigitte Assor übernahm im Schuljahr 2013/14 bis zur Entscheidung der Nachfolge kommissarisch die 
Schulleitung.  

Heinz Rohe mit seiner Frau und dem stellv. Bürgermeister Dirk Middendorf bei der Verabschiedung am 16.7.2013
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Bericht des Süderländers v. 17.7.13 zur Verabschiedung von Schulleiter Rohe

Die stellvertretende Schulleiterin Brigitte Assor geht in den Ruhestand: Auch die langjährige stell-
vertretende Schulleiterin ging am Ende des Schuljahres 2013/14 in Pension. 

Bericht des Süderländers vom 8.7.14 zur Verabschiedung Brigitte Assors
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Reinhard Schulte wird neuer Schulleiter: Am 1. Mai 2014 übernahm der neue Schulleiter, der zuletzt 
am Landesprüfungsamt in Dortmund tätig war, offiziell sein Amt an der AEG in Werdohl.

Bericht des Süderländers v. 1.2.2014

Meike Hille wird stellvertretende Schulleiterin. Frau Hille ist als Lehrerin ein „Eigengewächs der 
Schule“. Sie hat an der AEG als Ausbildungsschule ab Februar 2003 ihre zweijährige Referendarzeit 
gemacht und war im Februar 2005 als Lehrkraft für Deutsch und Geschichte eingestellt worden. Im 
Laufe ihrer Tätigkeit an der AEG hat sie neben ihrer Unterrichtstätigkeit unterschiedliche Aufgaben 
wahrgenommen, u.a. war sie als Oberstudienrätin für die Referendarsbetreuung zuständig. Nach den 
Herbstferien 2014 übernahm sie die stellvertretende Schulleitung.  

Bericht des Süderländers v. 22.11.14
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Feier des 25-jährigen Schuljubiläums: Das Schuljahr 2015/16 beginnt die Albert-Einstein-
Gesamtschule mit der Feier des 25-jährigen Bestehens. Die Schülerinnen und Schüler machen aus 
diesem Anlass Projekttage und feiern am Donnerstag, 10.September. Die Schule hat zu einem Festakt 
am Freitag, 11. September 2015, eingeladen.

Weißt Du noch…

Lenneruderregatta

Auf einem Teilstück der Lenne fand jährlich an einem Samstagmorgen kurz nach Ende der Sommerferien 
eine Ruderregatta auf Schlauchbooten statt. Start und Ziel waren unterhalb der Stadtbrücke. Je zwei 
Boote fuhren gegeneinander. Wir waren schon im Gründungsjahr 1990 dabei und stellten später, als 
wir mehr Sportlehrer und ältere Schülerinnen und Schüler hatten, auch Siegermannschaften. Spaß 
hat’s immer gemacht.     

Lenneruderregatta Sept. 1990: Die Bootsbesatzung der Gesamtschule, Lehrer und Eltern, schlug sich bei der Premiere achtbar: Christiane 
Zahlmann, Detlef Seidel (Schülervater), Reinhard Fritsch, Konrad Pewny, Dirk Dünnermann (Schülervater) und Heinz Rohe
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Seifenkistenrennen

Seit 1991 führten wir, Schule und Förderverein, jährlich im Mai, dann alle 2 Jahre an einem Samstag 
ein Seifenkistenrennen durch. Rennstrecke war die Carl-Diem-Straße. Gestartet wurde auf Höhe des 
Eingangsbereiches zum Hallenbad, das Ziel war auf Höhe der Einfahrt zum Stadionparkplatz. Die Straße 
wurde gesperrt, Strohballen zur Sicherung der Rennstrecke wurden von Bauern beschafft. Hunderte 
von Besuchern säumten den Straßenrand.  Väter bauten mit ihren Kindern schnelle und ausgefallene 
Kisten. Denn es wurden die zeitschnellsten und die ausgefallensten Rennwagen prämiert. 

Unter der Leitung von Konrad Pewny bauen Schüler der Gesamtschule derzeit an „Seifenkisten“, die am 4. Mai bei einem Rennen am 
Riesei starten sollen.          

                                                                                                                                                    (WR-Bild: Leiphold)

Für das erste Rennen im Jahre 1991 wurden die Seifenkisten noch von einer Arbeitsgemeinschaft 
unter der Leitung von Konrad Pewny in der Schule gebaut. Bei den späteren Rennen fühlten sich 
immer mehr Väter und Familien herausgefordert, einen eigenen Rennstall aufzumachen. Schon das 
erste Rennen gewann der Rennstall Herdes. Die Lenkradsteuerung war der Seilzugsteuerung der 
Schulkisten überlegen. 

Bericht der WR v. 27.5.1993
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Die Organisation der Rennen an einem Samstag im Mai war jedes Mal eine hohe logistische 
Herausforderung für Förderverein und Schule. Das Rennen konnte nur bei trockenem Wetter 
stattfinden. Im vordigitalen Zeitalter musste immer wieder das Wetteramt in Essen nach den 
Wetterverhältnissen befragt werden. Es gab häufiger kurzfristige Terminverschiebungen. 
In den Folgejahren wurden die Rennwagen beim Rieseier Seifenkistenrennen immer kreativer. 
Besonders der Rennstall Dünnermann zeichnete sich aus. 1993 siegte Klaus Dünnermann in einer 
umgebauten Badewanne.

Bericht der WR v. 10.5.1993

Am Schluss des offiziellen Rennens durften sich Lehrkräfte und Eltern fahren lassen. Das letzte 
Rennen fand übrigens 2002 statt. Die zur Verkehrsberuhigung auf der Carl-Diem-Straße geschaffe-
nen Verkehrsinseln ließen keine weiteren Rennen mehr zu.  

Schulleiter Heinz Rohe als Beifahrer in einer zum Rennwagen umgebauten Badewanne.
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JUNIOR-Schülerunternehmen 

Schülerinnen und Schüler des 11. Jahrgangs nahmen am JUNIOR-Wettbewerb des Instituts der 
Deutschen Wirtschaft in Köln teil. Beraten von Martina Bodewig, gründen sie im Schuljahr 1997/98 
das Reiseunternehmen „Paradise Travels“ und vermitteln Busreisen, u.a. für Schulen. Sie sind so er-
folgreich, dass sie zum Landeswettbewerb nach Düsseldorf eingeladen werden. Der 1. Vorsitzende des 
Schülerunternehmens Oliver Strietzel machte sich nach seinem Abitur an der AEG unter demselben 
Firmennamen als Reiseunternehmer selbstständig. Heute ist er Geschäftsführer der Busvermietung 
24 in Altena.

Martina Bodewig und Oliver Strietzel

Im Schuljahr 1998/99 gab es unter der Leitung von Jessica Birnbaum das JUNIOR- Unternehmen 
„Lichtblick 2000“, das in Werdohl, damals wie heute ohne Kino, Filme vorführte. Gut besucht 
war die Vorführung des Films „Armageddon“ in der ehemaligen Berufsschulaula, heute Aula der 
Realschule.  

Schulpartnerschaften

Partnerschaften mit ausländischen Schulen sind stark abhängig vom Engagement der Lehrkräfte auf 
beiden Seiten und von wechselnden schulischen Gegebenheiten, zumal sie bei Austauschbesuchen 
mit erheblichen Kosten verbunden sind. Die AEG unterhielt im Laufe ihrer Geschichte Partnerschaften 
zu folgenden Schulen.
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...mit Frankreich: Collège Sainte Anne in Somain

Die Schulpartnerschaft mit der privaten katholischen Gesamtschule Collège Sainte Anne in der nord-
französischen Kleinstadt Somain in der Nähe von Lille bestand seit 1994 etwa ein Jahrzehntlang. In 
jedem Schuljahr besuchte der Deutschkurs des Jahrgangs 9 der französischen Schule für eine Woche 
die AEG, und der Französischkurs der AEG das Collège in Somain. Die Schülerinnen und Schüler 
waren in den Familien untergebracht und die Besuche waren mit Besichtigungsprogrammen ver-
bunden. Der erste Austauschbesuch der Franzosen fand vom 17.Okt. – 22.Okt. 1994 statt, unser 
Gegenbesuch vom 29.5.-3.6.1995.

Schulleiter Heinz Rohe mit den französischen Lehrkräften Marie-France Choquet und Danielle Verdiere

Abschiedsfoto der französischen Gäste aus Somain mit ihren deutschen Gastschülern am Bahnhof Werdohl: links die  Französischlehrerin 
Gabi Beckers, zweite von links Danielle Verdiere und fünfte von links die Deutschlehrerin Marie-France Choquet aus Somain
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...mit Dänemark und Schottland: Praestelundskolen in Brande (Dänemark) und 
Currie Community High School in Edinburgh (Schottland). 

Gefördert durch EU-Programme fanden Austauschbesuche und gemeinsame Projekte zwischen 
Lehrkräften der beteiligten Schulen, 1998/99 gegenseitige Auslandspraktika von Schülerinnen und 
Schülern der beteiligten Schulen statt. Schüler/innen unserer Schule waren in Edinburgh und Brande, 
Schüler/innen aus Brande und Edinburgh bei uns.
 

Bericht der SV v. 13.12.2000 
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Hartmut Seydich, der damalige Didaktische Leiter der AEG, erinnert sich…

Conference Language English

Westfälische Rundschau v. 27.9.97

Konferenzen - manchmal mit Spannung erwartet – nicht immer geliebt - manchmal nur abgehakt - 
manchmal aber etwas Besonderes! So die Konferenzrunde am 12.06.1999.
Die Idee kam aus Dänemark von der Praestelundskolen, ebenso der Kontakt nach Edinburgh. Die EU 
finanzierte im Rahmen des Comenius Programms die Begegnungen der Lehrer,  die zur Vorbereitung 
und Organisation eines Betriebspraktikums im Ausland notwendig waren. In den Jahren 1997 bis 2001 
fanden gegenseitige Besuche von Kollegen der beteiligten Schulen statt, es wurde in vielsprachigen 
Konferenzrunden diskutiert und geplant. Viele Erfahrungen tauschte man aus und gewann beim Blick 
über den Zaun neue Eindrücke vom Schulleben unserer Nachbarländer. In Dänemark beeindruckte 
z.B. die Pantoffelklasse, die Schuhe standen ordentlich aufgereiht im Flur. Nach dem Unterricht rei-
nigten die Schülerinnen und Schüler in einer Viertelstunde ihren Klassenraum. Putzfrauen sah man 
nicht. Ebenso eigenverantwortlich und individuell lernend verlief der Unterricht.
In Edinburgh zeigte man uns ein Vertragsformular, mit dem Firmen lernunwillige Schüler in die Pflicht 
nahmen, die Grundregeln eines erfolgreichen Lernens zwei Jahre lang einzuhalten. Bei Gelingen ver-
sprach man am Ende der Schulzeit einen Job. Auf der Tagesordnung unserer Konferenzen standen 
u.a. unterrichtliche Vorbereitungen des Auslandspraktikums, Terminpläne und Zuordnungen von 
Austausch- und Partnerschülern zu den Betrieben. Aber nicht jeder Teilnehmer war Anglist. Nicht 
selten glitt die Konferenzsprache Englisch zur allgemeinen Heiterkeit ab in Dä(e)nglisch.
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Erholung vom Tagen bot ein Nebenprogramm mit Besichtigungen, gemeinsamen Essen oder z. B. 
dem Besuch eines Pubs. In Werdohl luden wir zu einer Wanderung entlang des Sorpesees ein, zurück 
sollte es mit dem Schiff nach Amecke gehen. Die Sonne auf der Terrasse, die schöne Aussicht, ein 
kühles Bier und das kollegiale Sitzfleisch verführten zu der Entscheidung, ein Schiff später zu nehmen. 
Nur - das Schiff fuhr nicht mehr. So wurde aus einem Spaziergang ein fröhliches Abenteuer.
Bei der Unterbringung ausländischer Praktikanten zeigten sich die Firmen sehr kooperativ. Trotzdem 
konnten die hohen Erwartungen der Schülerinnen und Schüler nicht immer erfüllt werden. Der 
„Traumjob“ bei der Bank of Scotland musste in der Klasse ausgelost werden. Der Traum war spä-
testens zu Ende, als sich die Praktikantin im dunklen Archivkeller der Bank wiederfand, wo sie für 
die Zeit des Praktikums staubige Akten zu ordnen hatte. Beim Empfang der Gäste durch die Stadt 
Werdohl im Ratssaal stellt Stadtdirektor Wolf fest: Ich höre immer wieder ein Wort: Boring! Das 
bestätigt, der Einsatz von Praktikanten mit eingeschränkten Sprachkenntnissen war eben nur be-
grenzt möglich, obwohl alle unser Gastschüler am Deutschunterricht teilnahmen. Einen lebendigen 
Ausgleich schaffte das Begleitprogramm mit geselligen und sportlichen Veranstaltungen bis zur ge-
meinsamen Disko. Es blieben briefliche Kontakte der in den Familien untergebrachten Schüler bis hin 
zu späteren privaten Besuchen.
Ein deutscher Schüler, aus Dänemark zurück, zeigte stolz eine Trophäe, einen Aschenbecher, den er 
hatte in einem Restaurant „mitgehen“ lassen, natürlich nicht gestohlen. Das sah Schulleiter Heinz 
Rohe ganz anders. Der Schüler musste gegen seinen und den Willen der Eltern das gute Stück mit 
einem Entschuldigungschreiben zurückschicken. Die beeindruckende Antwort des dänischen Wirtes 
dürfte alle Beteiligten nachdenklich gestimmt haben.
Warum gibt es kein Auslandspraktikum mehr mit unseren Partnern? Letztlich scheiterte es am Geld. 
Die EU übernahm die Reisekosten der beteiligten Kollegen, bewilligt waren 15000 ECU, der europä-
ischen Verrechnungseinheit vor Einführung des EURO. Die Schülerinnen und Schüler waren neben 
einer beträchtlichen Eigenleistung auf eine Unterstützung durch ihre Schule angewiesen, in unserm 
Fall half der Förderverein. Ein Loch im Etat der dänischen Schule veranlasste das Kollegium, sich ge-
gen ein Fortsetzung des Auslandspraktikums auszusprechen. So kam von der Schule, die einst den 
Anstoß gab, auch das Ende.
Im Rückblick bleiben viele Erinnerungen an eine lebendige aktive Bereicherung des Schullebens. Ich 
freue mich, dabei gewesen zu sein.

...mit Namibia: Khorab Junior Secondary School in Otavi 

Der Kontakt zur Schule in Otavi kam im Rahmen eines Austausch- und Hilfsprojektes des Fußball- 
und Leichtathletikverbandes Westfalen zustande. 2009 besuchte die Schulleiterin die AEG. Weitere 
Besuche von einzelnen Lehrkräften aus Otavi folgten. Ein Gegenbesuch von Lehrkräften der AEG 
fand ebenfalls statt. Per Internet gab und gibt es Kontakte zwischen Lehrkräften und Schülern. Die 
AEG unterstützte die Secondary School mit Sporttrikots und Geld aus den Erlösen des Sponsorenlaufs 
im Jahre 2011. 
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Das Kollegium der Schule in Namibia beim Besuch unserer Lehrkräfte Meike Hille (erste Reihe dritte von links) und Sven Stocks (zweite 
Reihe links). Die Schulleiterin Marina Oppermann ist in der zweiten Reihe die Dritte von rechts

2013 Besucherin aus Namibia mit der AEG-Lehrerin Regina Schröter
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Betriebsbesichtigungen des Kollegiums

Insbesondere in den ersten Jahren machte das Kollegium in jedem Schuljahr Betriebsbesichtigungen 
in Werdohl und Umgebung. Die zum Teil ortsfremden neuen Lehrerinnen und Lehrer sollten für 
die Berufswahlvorbereitung ihrer Schülerinnen und Schüler die heimischen Betriebe kennen lernen. 
Besonders nachhaltig in Erinnerung geblieben ist die Besichtigung der Betriebe der LUKAD Holding, 
u. a. der Firma STAUFF und des Entsorgungsunternehmens Menshen in Werdohl im Jahre 2005 - vor 
allem wegen der Führung durch den Seniorchef Arnold Menshen.

8. März 2005 Betriebsbesichtigung des Lehrerkollegiums in den Firmen der Menshen-Gruppe auf Einladung und in Begleitung des 
Seniorchefs Arnold Menshen (Bildmitte)

 

Soziale Aktionen

¡ Sponsorenwandern: Seit 2002 führte die Schule zum Ende des Schuljahres im angrenzenden 
Waldbereich eine Sponsorenwandern durch. In 5-10 Minuten-Abständen wurden die einzelnen 
Klassen vom Schulhof aus auf den Weg geschickt. Der Erlös kam wohltätigen Zwecken zu Gute, 
im ersten Jahr einer Baumpflanzung in Afrika. Nicht alle Klassen hielten sich an die vorher abge-
steckten Wege.
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Bericht des Süderländers vom 6.7.2005

¡ Das Sponsorenwandern wurde später durch einen Sponsorenlauf  rings um die Sportanlagen des 
Rieseistadions abgelöst.   

Bericht der Westfälischen Rundschau vom 19.7.2011 über den Sponsorenlauf  am Montag der letzten Schulwoche vor den Sommerferien. 
Die Abschlussjahrgänge 10 und 13 waren bereits entlassen.
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¡ Im Jahre 2013 führte die Schulgemeinschaft für ihren an Leukämie erkrankten Mitschüler Mika 
Schnabel Sammelaktionen durch, um die Typisierungsaktion zur Findung eines Spenders zu fi-
nanzieren. Unter anderem fand aus diesem Anlass ein Fußballspiel Lehrer gegen Schüler des 
Jahrgangs von Mika statt.

Schüler und Lehrer der Gesamtschule 
kicken für Mika
WERDOHL - Gesamtschullehrer und die Schüler des elften Jahrgangs der Albert Einstein-Gesamtschule 
traten am Freitag bei einem Fußballspiel in der Sporthalle auf dem Riesei gegeneinander an.

Angefeuert wurden sie von den Schülern und Lehrern der Schule, die die Tribüne der Halle in Beschlag 
genommen hatten. Das Ergebnis dieses Benefiz-Fußballspiels war allerdings zweitrangig, denn wäh-
rend der Veranstaltung wurden Spenden für den an Leukämie erkrankten Mika Schnabel gesam-
melt. 
Bericht der SV vom 15.03.13
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Golf-AG auf dem Golfplatz in Sundern-Amecke

Seit 2003 konnten wir auf dem Golfplatz in Sundern-Amecke eine Golf-AG anbieten. Ins Leben 
gerufen wurde die AG vom damaligen Sportlehrer Dirk Eggert, später übernahm Michael Gödde 
die Leitung. Den Transport der Teilnehmer und die Schulung finanzierten Golf-Verband und Golf-
Verein.

Bericht der WR v. 17.6.2005
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Teilnahme an Spielaktionen
 
Auch an Spielaktionen hat unsere Schule immer wieder gern teilgenommen. Teilnehmern und 
Zuschauern machte es viel Spaß, z.B. das EinsLive-Schulduell oder aus besonderem Anlass das „Spiel 
ohne Grenzen“ des Ruhrverbandes.  
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Studienfahrten

Die Studienfahrten gehören nicht nur bei den ehemaligen Schülerinnen und Schülern zu den schön-
sten Schulerinnerungen: 

Bericht der Westfälischen Rundschau v. 23.5. 2006 über die Studienfahrt der Lateinkurse des 9. und 10. Jahrgangs nach Rom. Begleiter 
waren die Lateinlehrer Mechthild Neugebauer (5. von rechts) und Heinz Rohe (1. von links) sowie Michael Gödde (1. links hockend) und 
seine Frau (4. von rechts) 
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Ehemalige 

Pensionäre  
 tätig an der AEG
Gödde, Silke 1991 - 1993   
Seydich, Hartmut  1991 - 2003; erster Didaktischer Leiter
Fritsch, Reinhard 1990 - 2008     
Sarrazin, Margrit 1998 - 2010
Schunck, Angelika 1994 - 2012
Rohe, Heinz 1990 - 2013; erster Schulleiter  
Gödde, Michael  1994 - 2013
Reinersmann, Michael 2000 - 2013     
Assor (früher Ruhnau) Brigitte 1991 - 2014; seit 1991 Abteilungsleiterin 5-7
 seit 1992 stellv. Schulleiterin, 
 2013/14; kommissarische Schulleiterin 
Menn, Traudel 2001 - 2014

Rentner

Wunderlich, Fredi 1990 - 1996; erster Hausmeister
Wunderlich, Irmgard 1990 - 1997; Betreuerin der Mensa
Reischl, Gertrud 1990 - 1998; Betreuerin der Mensa
Koscielny, Heinz-Werner 1990 - 2000; Hallenwart der Sporthalle Riesei
Kämmerling, Dieter 1997 - 2000; Hausmeister
Keller-Schäfer, Gudrun 1990 - 2005; (ab 2000 in Teilzeit) erste Schulsekretärin

     
Lehrkräfte mit Karriere andernorts

Ströhmann, Dieter  an der AEG 1990-92; stellv. Schulleiter    
 Schulleiter der Gesamtschule Reichshof-Eckenhagen
 seit 2014 Pensionär

Walther, Dr. Uwe  an der AEG 1995-97; Professor für Allgemeine Geschichte 
 unter besonderer Berücksichtigung der Alten Geschichte 
 an der Universität Bielefeld.

Hericks, Dr. Uwe        an der AEG 1994-2000; Professor für Allgemeine Didaktik
 Schul- und Bildungstheorie an der Philipps-Universität Marburg

Nordmann, Beate        an der AEG 1993–2009; zuletzt Didakt. Leiterin 
                                         stellv. Schulleiterin am Städt. Gymnasium Laurentianum 
 in Arnsberg

Gotthardt, Dr. Uwe         an der AEG 1995-2015 
                                    Leiter des Seminars Gymnasium/Gesamtschule des Zentrums   
                                    für schulpraktische Lehrerausbildung in Hagen
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Verstorbene 
 

Almut Welter

1992 - 2005 Lehrerin für 
Deutsch u. Gesellschaftslehre
seit 1997 Abteilungsleiterin 5-7, 
gest. 9.6.2005

Hajo Heller

1992 - 2009 Lehrer für Musik 
und ev. Religionslehre
gest. 27.02.2009

Fredi Wunderlich

1990 - 1996; erster Hausmeister
gest. 16.11.2009

Uli Janßen

1993 - 2010; Lehrer für Deutsch und 
katholische Religionslehre 
gest. 27.11.2010

Michael Reinersmann

2000 - 2013; Lehrer für Physik und Chemie
gest. 22.10.2013 
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Ehemalige Schüler/innen
Unsere ehemaligen Schüler/innen haben das Leben noch vor sich. Die Ältesten, der 10-er 
Abschlussjahrgang 1996 und der erste Abiturjahrgang 1999, sind um die 35 Jahre alt. Alle anderen 
sind jünger. Sie sind noch auf dem Wege, ihr berufliches und privates Leben zu gestalten und blicken 
noch nicht zurück auf ihre Schulzeit, wie das die Älteren tun.
Viele sind in Werdohl und Umgebung geblieben und in Betrieben vor Ort oder in den Nachbarstädten 
beschäftigt. Man begegnet ihnen beim Einkaufen, auf Festen und bei vielen anderen Anlässen.  Sie 
leben in Partnerschaften, einige sind schon verheiratet und haben Kinder. Die ersten Kinder von 
Ehemaligen besuchen schon unsere Schule. Andere heiraten gerade, wie man entsprechenden 
Anzeigen in der Lokalzeitung entnehmen kann.   
Nicht wenige haben sich aufgrund von Studium und Ausbildung zeitweilig und auf Dauer andernorts 
sesshaft gemacht. Durch bloßes Googeln erschließen sich  interessante Lebenswege und erfolgrei-
che Tätigkeiten nach Studium und Ausbildung. Internet macht’s möglich: Erstaunlich viele ehema-
lige Schüler/innen, insbesondere Abiturienten, sind in den Karrierenetzwerken für junge Fach- und 
Führungskräfte wie XING und LinkedIn vertreten.

„Und was machst Du so…?
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Berufswege von A-Z

Akman, Ufuk: Abitur 1999, BWL-Studium an 
der Universität Dortmund, Diplom-Kaufmann, 
seit 2008 Corporate Development / M&A bei 
der Vossloh AG, Werdohl; lange Jahre Fußballer 
des TuS Jahn Werdohl, jetzt ehrenamtlich im 
Verein aktiv 

Arens, Benjamin: Mittlerer Schulabschluss 2001, 
Ausbildung bei AFT Atlas Fahrzeugtechnik 
Werdohl (heute Schaeffler Engineering), be-
schäftigt im IT-Bereich bei Schaeffler Engineering 
Werdohl, einige Jahre ehrenamtlich im 
Förderverein der Schule, aktiv und ehrenamtlich 
in Badminton-Vereinen, zurzeit Vorsitzender 
des Badminton-Vereins Plettenberg 

Bektas Baki, Bahar: Abitur 2005, Studium der 
Fächer Mathematik und Türkisch auf Lehramt 
an Haupt-, Real- und Gesamtschulen an der 
Universität Duisburg-Essen, nach Abschluss 
des Studiums Rückkehr in die Türkei, Tätigkeit 
als Lehrerin, verheiratet, derzeitiger Wohnort 
Trabzon an der Schwarzmeerküste, seit drei 
Jahren Lehrbeauftragte an der Karadeniz Tech-
nical University und Masterstudium

Bruder, Jan Malte: Abitur 2013, Verbund-
student: Ausbildung zum Industriemechaniker 
Fachrichtung Maschinen und Anlagenbau 
bei der Echterhage Holding in Neuenrade, 
Studium auf Bachelor of Science Fachrichtung 
Wirtschaftsingenieurwesen an der Fachhoch-
schule Südwestfalen in Hagen

Bektas, Belma: Abitur 2009, Jurastudium an 
der Justus-Liebig-Universität in Giessen und 
der Ruhr-Universität Bochum, 2014 Abschluss 
als Diplom-Juristin, danach Fortsetzung des 
Studiums der Rechtswissenschaften in Izmir/
Türkei. Ziel: „eine Art Brückenfunktion zwi-
schen meiner Heimat Türkei und Deutschland 
also dem Land, in dem ich geboren und aufge-
wachsen bin aufzubauen.“  

Bulut, Onur: bis 2012 Schüler der AEG, 
Jugendfußballspieler FSV Werdohl (bis 2004) 
und SF Oestrich-Iserlohn (bis 2008), seit 2008 
VfL Bochum, Lizenzspieler der 1. Mannschaft 
des VfL Bochum (2. Bundesliga), 6 Länderspiele 
für die U 19 der Türkei

Böttcher, Nils: Abitur 2005, Ausbildung bei 
STAUFF, Industrial Engineer bei STAUFF, 
Werdohl

Bauckhage, Jens: Abitur 2012, Auszubildender 
als Technischer Produktdesigner bei IBG-Goeke 
Technology Group Neuenrade

Chylka, Tobias: Abitur 2003, Studium der 
Sozialpädagogik Uni Siegen, seit 2007 Stadt-
jugendpfleger in Werdohl

Druskus, Alexander: Abitur 2000, Studium 
der Sportwissenschaften, Handballtrainer und 
Sportlehrer

Dreweck, Andre: Abitur 2001, Kaufmännische 
Ausbildung bei Vossloh, Bürokaufmann bei 
Vossloh, ehrenamtlich Brandmeister der Wer-
dohler Feuerwehr

Ebnicher, Irene: Abitur 2011, Ausbildung zur 
Europasekretärin

Esentürk, Fadime: Abitur 2013, Auszubildende 
in einer Zahnarztpraxis in Lüdenscheid

Frank, Svenja: Mittlerer Schulabschluss 2003, 
Ausbildung zur Sekretärin im Bistum Essen, 
Sekretärin im Kreisdekanat Lüdenscheid-Altena

Güzel, Fidan: Abitur 2010, Ausbildung zur 
Bankkauffrau, Bankkauffrau bei der Vereinigten 
Sparkasse in Werdohl

Heta, Suzanna: Abitur 2012, Ausbildung zur 
Immobilienkauffrau bei der WOGE in Werdohl

Höffner, Tim: Abitur 2008, Produktmanager 
Kunststoffinserts bei Kohlhage Fasteners in 
Neuenrade

Hopmann, Julian: Abitur 2004, Studium 
Geschichte und Sozialwissenschaften auf Lehramt 
in Siegen, langjähriger ASTA-Vorsitzender der 
Uni Siegen,  Lehramtsreferendar
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Hahn (geb. Jansen), Dr. Lisa: Abitur 2001, 
Bachelor u. Masterstudium der Ökotrophologie 
an der Justus-Liebig- Universität Siegen,  
Promotion Dr. oec.troph. 2010, Wissenschaftlerin 
an der Justus-Liebig-Universität Gießen, Institut 
für Ernährungswissenschaft

Klandermann, Justin: Abitur 2013, Student der 
Sporthochschule Köln

Klier, Veritas: Abitur 2012, Auszubildende 
zur Gesundheits- und Krankenpflegerin an 
der Märkischen Bildungsakademie für Pflege 
und Gesundheit; ehrenamtliche Arbeit in der 
Jugend- und Auszubildendenvertretung der 
Märkischen Kliniken, Ratsmitglied für die CDU 
im Werdohler Stadtrat 

Klose, Philipp: Abitur 2008, Ausbildung bei der 
WOGE Werdohl, Immobilienkaufmann bei der 
WOGE

Lengsfeld, Anna: Abitur 2010, Ausbildung zur 
Industriekauffrau, Studium der Betriebswirt-
schaftslehre an der Universität Siegen mit 
dem Schwerpunkt Personalmanagement; seit 
2015 Studentische Hilfskraft am Lehrstuhl 
für Betriebswirtschaftslehre, insbes. Bank- und 
Finanzwirtschaft an der Fernuniversität in Hagen

Linnepe, Falk: Abitur 2005, Lehreramtsanwärter, 
Tischtennistrainer bei Borussia Düsseldorf

Mula, Alban: Abitur 2005, ausgebildeter Auto-
mobilkaufmann

Muschik, Irina: Abitur 2000, Ausbildung 
zur Mediengestalterin, danach Studium der 
Biologie an der Uni Bochum, Dipl. Biologin, 
Tierverhaltensforscherin, unternimmt ausge-
dehnte Forschungsreisen, schreibt und fotogra-
phiert darüber

Ochal, Anna: Abitur 2008, Bachelor- u.  
Masterstudium Internationales Management in 
Dortmund, Universidad Del Este, Bochum, zur-
zeit Business Development/ Salon Marketing 
Intern bei L‘Oréal

Perk, Alperen: Abitur 2009, Studium Geschichte 
und Sozialwissenschaften auf Lehramt in Siegen, 
Lehrer an der Gemeinschaftsschule Neuenrade

Pewny, Inga: Abitur 2007, während der 
Schulzeit Schülersprecherin, während des 
Studiums im Vorstand des Fördervereins, 
Masterstudium Spanisch und Geschichte an der 
Ruhr-Universität Bochum, Studienrätin

Putz, Alexander: Mittlerer Schulabschluss 
1999, Ausbildung zum Bankkaufmann, ohne 
Abitur Studium an der FernUniversität Hagen, 
Bankkaufmann bei der Vereinigten Sparkasse, zeit-
weilig Mitarbeit im Vorstand des Fördervereins

Rosner, Sarah-Tabea: Abitur 2009, Lehramts-
studium an der Uni Siegen, ehrenamtliche 
Tätigkeit in der Diakonie

Rosner, Jannick: Abitur 2012, Student der 
Biologie an der Ruhr-Universität Bochum

Rosner, Lukas: Abitur 2014, duale Ausbildung 
zum Industriekaufmann bei VDM Metals)

Siek, Christopher: Mittlerer Schulabschluss 
2012, Erwerb des schulischen Teils der 
Fachhochschulreife, Ausbildung zur Fachkraft 
für Lagerlogistik bei der Firma R+L Hydraulics 
in Werdohl

Späinghaus, Jonas: Abitur 2007, Studium an 
den Universitäten Siegen und Weimar, Master 
in Mediengestaltung, wohnhaft in Berlin 

Stänicke, Kai: Abitur 2005, Studium an der 
Medienakademie Dortmund im Bereich Film 
und Fernsehwirtschaft, Filmregisseur in Berlin

Stiebing, Marina: Abitur 2004, Studium der 
Rechtswissenschaften an der Ruhr-Universität 
Bochum, Referendariat am Landgericht 
Bochum, Assessorexamen 2014, seit August 
2014 Rechtsanwältin in Menden

Strietzel, Oliver: Abitur 2000, während der 
Schulzeit Schülersprecher und Vorsitzender des 
JUNIOR-Unternehmens „Paradise  Travels“, nach 
dem Abitur selbständiger Reiseunternehmer, z. 
Z. Geschäftsführer von „Busvermietung 24“ in 
Altena 

Trinkaus, Lisa: Abitur 2005, Lehramtsstudium, 
Grundschullehrerin in Werdohl
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Völlmecke, Daniel: Abitur 2003, abgeschlos-
sene Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker, in 
Sportvereinen ehrenamtlich aktiv

Wershoven, Matthias: Abitur 2004, Studium 
auf Lehramt an der Universität Siegen, seit 
2012 Lehrer an der Burggrundschule in 
Neuenrade und Fraktionsvorsitzender der SPD 
im Werdohler Rat, ehrenamtlich u.a. im TuS 
Jahn Werdohl tätig

Wiens, Cynthia: Abitur 2003, Studium 
der Wirtschaftswissenschaften an der 
Fernuniversität Hagen, Diplom-Kauffrau, 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl 
für BWL, insbes. Quantitative Methoden und 
Wirtschaftsmathematik

Zahlmann, Britta:  Abitur 2005,  Lehramtsstudium, 
Realschullehrerin in Lüdenscheid.

Jubiläumsjahrgänge
Vor 15 Jahren 
 

Abschlussjahrgang 10 im Jahr 2000, Jahrgangsstärke 114: Klassenleitungen 10.1 Frau Herz/Herr 
Schäfer ; 10.2 Herr Haasler/Herr Heller; 10.3 Frau Topp-Thiede / Herr Rädeke; 10.4 Frau Fries-
Mahlich / Herr Dr. Hericks - 81 Schülerinnen und Schüler des Jahrgangs (71 %) erwarben den 
Realschulabschluss, knapp 39 %, 44 Jungen und Mädchen die Berechtigung zum Besuch der gym-
nasialen Oberstufe. 
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Abitur 2000: Klassenleitung Frau Bodewig und Frau Kühnel: Vordere Reihe von links Stephan Thomas 
(verstorben), Mike Weber, Denise-Christin Baurhenn, Eva Wendt, Sandra Lienert – zweite Reihe Irina 
Muschik, Samuel Naylor, Aliye Bulduk, Björn Bahr, Alexander Brodowski, Julian Wingen, Alexander 
Druskus, Marcel Marschallek, Christian Preukschat, Melanie Milbich, Michael Bugyi – hintere Reihe 
Marc Schwen, Jessica Kroner, Oliver Strietzel, Julia Völlmecke, Hüseyin Solum, Karoline Gaczek, 
Thomas Plankemann, Christina Bonacker, Anna-Maria Arens, Andreas Malkus

Vor 10 Jahren

Abschlussjahrgang 10 im Jahr 2005, Jahrgangstärke 132, Klassenleitungen 10.1 Frau Herz/Herr Schäfer 
; 10.2 Herr Haasler/Herr Heller; 10.3 Frau Topp-Thiede/Herr Rädeke; 10.4 Frau Fries-Mahlich / Herr 
Dr. Hericks 
Ein mit je 61 Jungen und Mädchen  in 4 Klassen zahlenmäßig sehr starker Jahrgang.  96, knapp 73 % 
des Jahrgangs erreichten den Realschulabschluss, 38, knapp 29 % die Berechtigung zum Besuch der 
gymnasialen Oberstufe.   
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Abiturjahrgang 2005 
In alphabetischer Reihenfolge: Bahar Bektas, Melvin Berger, Svenja Böhning, Nils Böttcher, Jens-Christian 
Brühne, Mario Gonzalez, Dominik Groll, Natascha Heidrich-Meisner; Jan Kossowski, Jan Kuschmiersz, 
Christian Lahrmann, Andrea Limp, Falk Linnepe ; Jessica Mast, Alban Mula, Ebru Özdogru, Jennifer 
Rüffer, Julia Sahm, Jennifer Schmidt, Annika Schubert, Vera Schulz, Sebastian Schwalbach, Kai Stänicke, 
Marina Stiebing, Lisa Trinkaus, Bastian Wolff und Britta Zahlmann 

Vor 5 Jahren

Abschlussjahrgang 10 im Jahr 2010: Jahrgangsstärke 112, Klassenleitung: 10.1 Herr Pewny, 10.2 Frau 
Beckers, 10.3 Frau Posselt / Herr Schröder, 10.4 Herr Thomas 
Der bis dahin leistungsstärkste Jahrgang. Alle 54 Mädchen und 58 Jungen ereichten einen Schulabschluss. 
95, fast 85 % des Jahrgangs erreichten den Mittleren Schulabschluss, 50 % des Jahrgangs, 56 
Schülerinnen und Schüler, erwarben die Berechtigung zum Besuch des gymnasialen Oberstufe.
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Abiturjahrgang 2010: in alphabetischer Reihenfolge Sara Abebe, Selina Albrecht, Samet Bagriyanik, 
Arzu Bektas, Lara Böhme, Tom Braach, Lisa Eccher, Ralf Nico Fischbach, Karin Gamza, Christian Gerding, 
Marvin Gladitsch, Dennis Glebowicz, Romina Gomez-Capote, Rafael Grau, Kevin Grondmann, Fidan 
Güzel, Dominik Heinrichs, Matthias Hölscher, Katharina Holz, Zeynep Karakaya, Anna Lengsfeld, 
Sarah Melis, Philine Mielisch, Danilo Mil, Katrin Pieczonka, Marcel Pohl, Adelina Saljunovic, Vanessa 
Schmeck, Madleen Schröder, Evaggelos Sidiropoulos, Niklas Späinghaus, Clarice Siva Pinto, Lisa 
Tschöke, Mustafa Turhal, Frederik von Kiedrowski, Kevser Vurucu, Daniel Wolski, Stefanie Zacher

Erlebnisse und Erfahrungen 
Rückmeldungen von Lehrkräften

„Besonders toll waren der Zusammenhalt und die Verbundenheit von Schülerinnen und Schülern, 
Kolleginnen und Kollegen, Mitarbeitern und vielen Eltern“

Brigitte Assor, von 1991-2014 Lehrerin für Englisch und Gesellschaftslehre an der AEG, Mitglied der 
Schulleitung, zunächst als Abteilungsleiterin 5-7, seit 1992 stellv. Schulleiterin
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Welche Erlebnisse verbinden Sie mit der AEG?

Unzählige! Ich könnte ein Buch damit füllen. 22 Jahre sind eine lange Zeit. Da gab es viele lustige 
Situationen im Unterricht, Situationskomik, z.B. als eine Schülerin mich im Geschichtsunterricht ernst-
haft fragte, ob ich denn das Mittelalter auch schon persönlich miterlebt hätte. 
Oder Erlebnisse auf Fahrten, wie bei der ersten Fahrt nach Xanten im Archäologischen Park bei 
Dauerregen die mühsame Suche nach den Resten eines kaum erhaltenen „Was-auch-immer“. Ähnlich 
wie die Suche nach den Sehenswürdigkeiten des Muttentals, des Bergbauwanderweges bei Witten.  
Nur war da das Wetter besser.  
Oder die erste Romfahrt in einem bemerkenswerten Hotel. Und der erste Besuch einer Papstaudienz. 
Diese Erinnerung gehört wirklich zu den nachhaltigsten.  
Dann gab es da noch das Sponsorenwandern: Hunderte von Kindern zogen zeitversetzt durch die 
Wälder. In all den Jahren sind etliche nie da angekommen, wo sie ankommen sollten. 
Leider gibt es auch traurige Erinnerungen,  z.B. an Todesfälle von Kollegen oder Eltern von 
Schülern. 

Was fanden Sie besonders toll an der Schule?

Ich fand besonders toll den Zusammenhalt und die Verbundenheit mit den Menschen, mit denen ich 
täglich zu tun hatte. Das galt für Schülerinnen und Schüler, für Kolleginnen und Kollegen, Mitarbeiter 
und auch viele Eltern. 
Ich fand toll, dass es auch bei unterschiedlichen Interessen oder Konflikten in den meisten Fällen wie-
der einen Weg zueinander gab.
In den ersten Jahren gefielen mir besonders die Offenheit und die Experimentierfreude auf dem Weg, 
eine gute Schule aufzubauen. 
Ich fand toll die Bereitschaft der Kolleginnen und Kollegen, sich immer wieder auf Neues einzulassen, 
sich zu trauen, ungewohnte Schritte zu gehen, Neues zu probieren.
 

Drei persönliche Gründe, die die AEG seit 25 Jahren zu meiner Schule machen

Konrad Pewny (seit 1990 Lehrer für Chemie und Physik an der AEG, ab 1992 Abteilungsleiter 5-7, 
seit 1996 Oberstufenleiter)
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Persönliche Identifikation mit der AEG und Engagement für die AEG 

„Amor, Amor, die neue Schule – sie stellt sich vor...“, so klang es am 1. August 1990 von der Bühne 
des Festsaals Riesei,  als wir Lehrer des Gründungskollegiums das erste Schuljahr vor den Eltern der 
neuen Fünftklässler und den geladenen Gästen aus Werdohl und den Nachbarstädten sowie vor der 
Schulaufsicht aus Arnsberg musikalisch eröffneten. Wir jungen Kolleginnen und Kollegen waren von 
Anfang an bereit, auch Dinge wie Chorgesang zu tun, die nicht zum normalen Handwerkszeug eines 
Lehrers gehörten, weil wir uns einig waren, dass an einer neuen Schule auch etwas Neues auf die 
Bühne muss. Auch wenn unsere Darbietung erwartungsgemäß in der Presse leicht abfällig mit „… 
trällerten die Damen und Herren von der Bühne“ beschrieben wurde, waren wir zum ersten Mal stolz 
auf uns und unsere neue Schule. 
Diese persönliche Identifikation mit der AEG wird von großen Teilen des Kollegiums bis heute gelebt 
und auch nach außen deutlich gemacht. Immer sind Kolleginnen und Kollegen bereit, sich auch au-
ßerhalb der Unterrichtszeiten, ja sogar in den Ferien, aktiv in anstehende Aufgaben und Projekte der 
Schule einzubringen. Diese engagierte Grundhaltung aller Lehrkräfte treibt jeden auch in Phasen, in 
denen die eigene Motivation einmal nachlässt, voran. 
Wenn man die Schulchronik der letzten 25 Jahre einmal durchblättert, findet man beispielsweise 
mit dem jährlichen Weihnachtsbasar, den langjährigen Seifenkistenrennen, der Lenne-Ruderregatta, 
den Auslandspraktika, der Vorbereitung und Durchführung der externen Zertifikatsprüfungen in 
Englisch und Spanisch und der internen Kommunikationsprüfungen, der Betreuung von Praktika 
und Berufvorbereitungsveranstaltungen, der professionellen Durchführung der zentralen Abschluss- 
und Abiturprüfungen, der Umsetzung des Konzepts der 60- Minuten-Unterrichtsstunde… zuhauf 
Beispiele für Projekte, die ohne das Engagement der Lehrkräfte und ohne deren Identifikation mit der 
AEG nicht hätten erfolgreich durchgeführt werden können.

Hohe Konflikt- und Konsensfähigkeit im Kollegium und der gesamten 
Schulgemeinschaft
 
Man sollte beim Lesen des letzten Abschnitts nicht dem Irrglauben erliegen, dass die angesprochene 
Identifikation und das dadurch bedingte Engagement zufällig gerade an unserer Schule zu Tage tre-
ten. Beides ist die Folge einer hohen Konflikt- und Konsensfähigkeit im Kollegium und der gesamten 
Schulgemeinschaft. Sicher ist es oft mühsam, Ideen zu entwickeln, sie zu diskutieren, sie zu modi-
fizieren und dann in der ganzen Schulgemeinschaft transparent zu machen. Gerade dieser zugege-
benermaßen oft nicht einfache Weg führt jedoch dazu, dass Konzepte und Projekte an unserer AEG 
von allen engagiert mitgetragen und mitgestaltet werden. Das Wissen um eine breite Akzeptanz im 
Kollegium macht unsere gemeinsame Arbeit an der AEG leichter und ist für alle insgesamt befriedi-
gender.

Verlässlichkeit und Planungssicherheit in der Arbeit

Das Herbeiführen eines Konsenses in der Schulgemeinschaft und die Steuerung großer Projekte 
bedingen natürlich einen gewissen Zeitaufwand. In einem komplexen System, wie es eine große 
Schule ist, funktioniert dies nur bei einer sorgfältigen Planung, die möglichst alle beeinflussenden 
Faktoren berücksichtigt. Durch alle 25 bisherigen Jahre der AEG hindurch ist es gelungen, jährlich 
ein für alle nachvollziehbares Planungsraster auszuarbeiten und weitestgehend einzuhalten. Diese 
Verlässlichkeit und Planungssicherheit sind auch in manchmal hektischen Phasen des Jahres das not-
wendige Stützkorsett für eine termin- und passgenaue Arbeit.
Aus vielen Gesprächen mit Eltern, ehemaligen Schülerinnen und Schülern, von denen einige bereits 
Kinder in meinen jetzigen Klassen haben, Kolleginnen und Kollegen anderer Schulen und Vertretern 
der Stadt Werdohl und von Nachbargemeinden weiß ich, dass gerade die oben genannten Dinge 
auch von Nichtlehrkräften besonders wertgeschätzt werden.
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Wenn es uns also gelingt, diese Tugenden hochzuhalten und weiter zu entwickeln, können wir auch 
einer Zukunft mit zurückgehenden Schülerzahlen, einer Zukunft mit schwieriger Kassenlage in öffent-
lichen Haushalten, einer Zukunft mit Forderungen nach Integration und Inklusion und einer Zukunft 
mit sich ständig ändernden Anforderungen an Schule gelassen ins Auge blicken.

Rückmeldungen von Eltern
Die AEG durchliefen und durchlaufen auch viele Kinder aus Mehrkindfamilien, z.B. der Familie 
Bektas aus Werdohl, deren vier Kinder hier ihr Abitur machten, der Familie Rosner aus Neuenrade, 3 
Kinder machten bereits hier ihr Abitur, die jüngste Tochter besucht noch die Schule. Oder der Familie 
Schwetz-Schäfer aus Werdohl, deren 3 Kinder bei uns ihr Abitur machten oder der Familie Siek aus 
Werdohl, deren zwei Söhne unsere Schule besuchten und deren Töchter ihnen gefolgt sind oder noch 
folgen werden. Für viele kommt keine andere Schule in Frage.

Bericht der WR v. 19.1.12 über den Tag der Offenen Tür

Das friedliche und faire Miteinander lässt Raum und Zeit für die Entwicklung 
nicht nur geistiger Fähigkeiten, sondern auch der Persönlichkeit 

Welche Erlebnisse verbinden Sie mit der AEG und dem Förderverein?

„Ich kann mich an einen Lehrer erinnern, der mit einem einzigen Blick über den Brillenrand Schülermassen 
teilen konnte, wie Moses das Meer.
In sehr guter Erinnerung geblieben ist mir die erste „Eltern/Lehrer Party des Fördervereins mit der ame-
rikanischen Versteigerung eines Knochenschinkens mit dem damals staatlichen Erlös von 151 DM. 
Nicht zu vergessen natürlich die Seifenkistenrennen und die tollen Rahmenprogramme, die hervorra-
genden Abschlussfeiern.“
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Was fanden Sie besonders toll an der Schule?

„Die damals gute und zeitgemäße Ausstattung z.B. mit Computern, Musikgeräten etc.
Das friedliche und faire Miteinander, es lässt Raum und Zeit für die Entwicklung nicht nur geistiger 
Fähigkeiten, sondern auch der Persönlichkeit der Schüler/innen 
Alle am Schulleben Beteiligten, Lehrer/innen, Schüler/innen, nichtunterrichtendes Personal 
(Hausmeister, Schulsekretärinnen) haben sich aktiv in die Gestaltung von Schule und Unterricht ein-
gebracht und es konnte somit ein erfolgreiches Schulleben stattfinden.
Menschlichkeit, Toleranz und gegenseitige Achtung
Die Schule hat es sich zur Aufgabe gemacht, jedem Kind, seinen Möglichkeiten entsprechend, die 
optimalen Entwicklungsmöglichkeiten zu schaffen.“

(Harald Günther, Pflegschaftsvorsitzender 1990-1999, Sohn Christian, heute Diplom-Informatiker in 
Hamburg, gehörte im Pilotjahrgang zum ersten Abiturjahrgang)

Die Kinder fühlten sich schnell heimisch und fanden sich gut zurecht.

„Meine beiden Söhne (20 u. 26 J.) besuchten zwischen 2004 und 2012 die AEG. Mittlerweile besucht 
meine ältere Tochter die 6. Klasse der AEG. Die jüngere wird folgen. In der Zeit von 2006 - 2012 war 
ich Schulpflegschaftsvorsitzende. Seit meine Tochter die Schule besucht, arbeite ich wieder an der 
Gestaltung der Schule mit. 
Das Konzept und die Eingliederung aller Schulformen gefallen mir nach wie vor sehr gut. Manchmal 
ist die Umsetzung nicht ganz einfach, aber es gibt immer ein offenes Ohr und auch eine Lösung. 
Obwohl die Schule ja nun mal sehr groß, multikulturell und vielschichtig ist, haben meine Kinder 
die Eingliederung ohne größere Probleme gemeistert. Die Kinder fühlten sich schnell heimisch und 
fanden sich gut zurecht. Die Umstellung auf eine Ganztagsschule fiel ihnen leicht und die Betreuung 
durch die oberen Klassen nahm ihnen schnell die Angst. 
Durch die Einteilung in Grund- und Erweiterungskurse hat jeder Schüler die Möglichkeit sich nach 
seinen Fähigkeiten einzubringen. Durch die individuelle Förderung ist es jedem Schüler möglich den 
angestrebten Schulabschluss zu erlangen. Durch das praktizierte 2 Klassenlehrer/innen- System ist 
immer ein Ansprechpartner für Kind und/oder Eltern gegeben. 
Rückblickend kann ich aus heutiger Sicht sagen, die richtige Schulwahl für meine Kinder getroffen zu 
haben.“ 

(Brigitte Siek, Schulpflegschaftsvorsitzende 2007-12, Mutter von inzwischen 3 Gesamtschulkindern) 

Vorsitzende der Schulpflegschaft im Laufe der 25 Jahre waren übrigens außer Harald Günther und 
Brigitte Siek (beide aus Werdohl) Günter Empl aus Werdohl, Birgit von der Crone aus Altena, Ralf 
Magiera aus Neuenrade, Sabine Sip aus Neuenrade und Claudia Plum aus Werdohl.

Rückmeldungen von Schülerinnen und Schülern
Welche Erlebnisse verbinden Sie mit der AEG?

„Die AEG war wie ein Zuhause für mich“

„Ich habe wirklich sehr vieles an der AEG erlebt. Doch wenn ich zurückblicke und über die wichtig-
sten Erfahrungen so nachdenke, sind es die festen freundschaftlichen Beziehungen, die ich am mei-
sten mit der AEG verbinde. In verschiedenen Freundesgruppen (Freunde in der Unterstufe / Freunde 
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in der Oberstufe / Freunde von der Unterstufe bis zur Oberstufe) habe ich viele schöne Momente 
erlebt. Die AEG war deshalb wie ein zu Hause für mich. Schließlich bin ich dort von der 5. - 13.Klasse 
groß geworden.“ (Belma Bektas)

„Eines der schönsten Erlebnisse war die Theateraufführung, die ich zusammen mit meiner Stufe ge-
macht habe – Die Dreigroschenoper. Frau Pingel und Frau Ihling haben sehr viel Arbeit in das Stück 
gesteckt.“ (Veritas Klier)

„Gute Klassengemeinschaft, gute Lehrer und Lehrerinnen, Spaß in den Freistunden, Abschlussfahrt 
nach Krakau“ (Sarah-Tabea Rosner)

„Die vielen coolen Klassenfahrten (London, Rom, Prag, Skifahrt nach Österreich), die es auf anderen 
Schulen nicht unbedingt gibt. Den manchmal etwas chaotischen Alltag, in dem es nie langweilig wur-
de. Und nicht zu vergessen die Lehrer und Schüler, die immer für viel Spaß gesorgt haben.“ (Theresa 
Teckhaus)

„Studienfahrt nach Rom, Skifreizeit in Österreich, Abschlussfahrt nach Prag, Klassenfahrt nach 
England, Rhönrad AG, Projektkurs Erdkunde / Sport“ (Katharina Vedder, Abitur 2015) 

Was fanden Sie besonders toll an der Schule?   

„Besonders toll fand ich alle sozialen Projekte der AEG. Darunter fasse ich z.B. die Wandertage, 
Weihnachtsmärkte, die Sportaktivitäten, die wir im Sommer gemacht haben, die Schulturniere und, 
und, und ...“ (Belma Bektas)

„Besonders toll waren die ganzen Klassen- oder Kursfahrten (Biggesee, Husum, Paris, England, 
Winterberg, Brüssel), der Weihnachtsbasar, die AGs, die man wählen konnte, der Abisturm, die 
Freistunden in der Oberstufe und die Theateraufführungen der Literaturkurse.“
(Veritas Klier)

„Die Klassenfahrten, vor allem unsere Klassenfahrt nach Mallnitz/Österreich, und in den Freistunden 
der Oberstufe die Pausen bei Mc Donalds“ (Lukas Rosner)
„Das lockere und auch persönliche Verhältnis zwischen Schülern und Lehrern“ (Theresa Teckhaus)

Wie hat Ihnen die Schule für Ihren Schulabschluss geholfen?

„Sehr! Nach der 4. Klasse bekam ich eine Real-/Gesamtschulempfehlung und bin dann auf die AEG 
gewechselt. Im Laufe der Jahre habe ich mich gut entwickelt, so dass ich nun zum Abschluss meiner 
Schullaufbahn mein Abiturzeugnis in der Hand halten darf.“ (Theresa Teckhaus)

Wie hat Ihnen das in der Schule Gelernte in Ihrer Berufsausbildung in Ihrem 
Studium geholfen?

„Ich habe gelernt, eigenständig zu arbeiten. Dadurch dass wir eine Facharbeit, Präsentationen oder 
Referate machen mussten, kann ich nun in der Ausbildung mein Wissen abrufen. Ich kann frei vor-
tragen & weiß, wie man Facharbeiten etc vorbereiten muss bzw. was dafür wichtig ist.
Die Lerninhalte der Biologiekurse der Oberstufe konnte ich oder kann ich noch für meine Ausbildung 
nutzen, da ich im Rahmen meiner Ausbildung auch Wissen über Zellbiologie, Stoffwechsel, Genetik, 
Immunbiologie usw. haben muss. Deshalb ein großes Lob an Herrn Stocks, der uns/mich in der 
Oberstufe für Biologie fit gemacht hat.“  (Veritas Klier)
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„Bei meiner Ausbildung und meinem Wirtschaftsstudium waren vor allem die wesentlichen 
Mathekenntnisse von Bedeutung. Zudem war auch der von mir belegte Englisch-LK hilfreich“ (Lukas 
Rosner)

„Die Lehrkräfte haben uns auf das ‚Leben nach der Schule’ hingewiesen und vorbereitet durch: 
Anleitung zu Teamarbeit, Umgang mit Konflikten (besonders Frau Beckers achtete auf gegenseitigen 
Respekt), Anleitung zum Sich-selbst Organisieren“ (Sarah-Tabea Rosner) 

Die AEG war wichtig für mich,

¡ „weil ich dort Gemeinschaft und Freundschaft erlebt habe sowie Förderung und Anleitung zum 
selbstständigen Lernen.“ (Sarah-Tabea Rosner)

¡ „weil ich in der Schullaufbahn gelernt habe, selbstbewusst zu werden, und meine Schüchternheit 
abgelegt habe. Ich habe gelernt, meine Interessen wahrzunehmen und mir eigene Ziele zu setzen, 
die ich erreichen möchte. Das Abitur ist ein großes Ziel für mich gewesen. Ich habe mich in der 
Zeit auf der AEG entwickelt und bin erwachsen geworden. Außerdem habe ich auf der AEG gute 
Freunde gefunden, mit denen ich immer noch sehr gut befreundet bin.“ (Veritas Klier)

¡ „weil ich dort interessante und gute Bekanntschaften gemacht habe, die auch heute noch beste-
hen. Ich habe auf der AEG viele Freunde und gute Kollegen gefunden.“ (Lukas Rosner)

¡ „weil ich viele nette Mitschüler/innen kennengelernt habe, sich meine Persönlichkeit maßgeblich 
entwickeln konnte und es eine schöne Zeit mit vielen netten Menschen war.“ (Cynthia Wiens) 

¡ „weil sie den Grundstein für mein jetziges Leben gelegt hat.“ (Jan-Malte Bruder)

¡ „weil ich den gewünschten Schulabschluss erreicht habe. Außerdem habe ich in den 9 Jahren 
AEG viel erlebt, neue Leute und neue Freunde kennen gelernt. Insgesamt war es eine schöne und 
lustige Zeit, die ich bestimmt nicht so schnell vergessen werde.“ (Theresa Teckhaus)

Die damaligen Schülersprecherinnen Carolin Gierse und Hannah Kemper im Schul-Check- Interview der Westfälischen Rundschau. 
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Wer erkennt seine Lehrer wieder?

    
Heute Professor Leider verstorben Kürzlich 70 geworden 

    
   

Unterrichtet Französisch. Heißt wie die Tanne.  Galt als pünktlich und streng. 

    

Bildet nur noch Lehrer aus. Hat’s mit Rädern. Der Bart ist ab.

    

Der Eine von ehemals zwei. Brachte den Golfsport. Wohnt in Neuenrade.

      

Gibt’s diese Steigerung? Der Philosoph u. die Matten  Erste Abteilungsleiterin
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Eine rote Rose für die AEG 
 
Als langjährige Schülersprecherin erfüllt es mich, sieben Jahre nachdem ich an der AEG mein Abitur 
gemacht habe, mit Stolz und Freude einen Artikel für die Festschrift schreiben zu dürfen. Es ist ein 
gutes Gefühl, offenbar einen Fußabdruck – oder auch mehrere - in der Schulgeschichte der AEG hin-
terlassen zu haben. 
Der Zufall wollte es, dass ich im August 2004 zur Schülersprecherin der AEG gewählt wurde. Plötzlich 
und in Gänze unvorbereitet in erwartungsvolle Augen blicken, eine kurze Ansprache in der SV-Sitzung 
halten… Ein Konzept hatte ich zu diesem Zeitpunkt noch nicht. Gemeinsam mit Simone Kamitz als 
SV-Lehrerin waren wir in den darauffolgenden knapp drei Jahren ein starkes und sehr engagiertes 
Team junger Menschen, das mit seiner täglichen Arbeit, Projekten und Aktionen die Identifikation der 
Schülerinnen und Schüler mit ihrer Schule in den Vordergrund stellte und ein Wir-Gefühl erzeugte. 
Gemeinsam – das war in jeder SV-Sitzung, bei Absprachen mit der Schulleitung, Terminfindungen 
mit den beiden Hausmeistern, Zusammenarbeit mit der Stadt und allen Beteiligten im Umfeld Schule 
– das zentrale Wort. 
Von den Projekten, die wir gemeinsam in der SV von 2004 – 2007 umgesetzt haben, erinnere ich 
mich noch gut an die größten Erfolge: die Rosenaktion zum Valentins-Tag und die Erneuerung der 
maroden Fenster im Oberstufentrakt. Natürlich auch an diverse sportliche Aktivitäten: Völkerball- 
und Volleyballturniere, Fußballturniere und das Badmintonturnier. Alles Projekte, die ohne das 
Engagement der damaligen SV, der Schülerinnen und Schüler, aber auch der Lehrkräfte nicht um-
setzbar gewesen wären. 

Bericht über das Fußballturnier der SV, WR 2.12.05

Es war schon oft eine Herausforderung, alle Interessen unter einen Hut zu bringen und diese dann in 
der ganzen Schulgemeinschaft zu vertreten. Simone Kamitz und ich haben viel Zeit, auch außerhalb 
der Schule, für die SV investiert.  Die Schulleitung schlussendlich von den Projekten zu überzeugen, 
war da noch eine der leichteren Aufgaben. Naja, das Fensterprojekt lasse ich dabei besser mal aus … 
- da mussten wir eine ganz schön harte Nuss knacken, bis wir gemeinsam mit der Schulleitung eine 
Lösung fanden und den Erfolg verbuchen konnten. 
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Die von mir gewählte Artikelüberschrift „Eine rote Rose für die AEG“ bezieht sich auf die Rosenaktion 
zum Valentins-Tag: Am 14.02.2005 konnten die Schülerinnen und Schüler erstmals ihren Freunden, 
Familienmitgliedern, Lehrern oder sich selbst, Rosen durch die SV schicken lassen. Diese Rosen konn-
ten mit kleinen Botschaften versehen werden und wurden durch die SV überbracht. Die Aktion war 
ein voller Erfolg, wir waren beeindruckt von der Vielzahl der Bestellungen (500 Rosen) und der tat-
kräftigen Mithilfe von Blumen Fromm: Sie waren erst etwas erschrocken ob der großen Bestellung, 
machten sie aber möglich und lieferten die frischen Rosen direkt zur Aktion am Ende der großen 
Pause. Und wer sich jetzt noch erinnern kann – es handelte sich nicht um kleine Rösschen, die schnell 
verwelken – nein, richtig tolle große Rosen gab es für den Preis von 1 Euro. An diesem Tage ging 
so mancher Klassenlehrer strahlend mit einem Strauß aus 30 Rosen nach Hause, Mütter freuten sich 
über die kleine Aufmerksamkeit. 

Bericht des Süderländers 
v. 15.2.2006

Diese Geste möchte ich jetzt aufgreifen: Liebe AEG, ich schenke Dir mit diesem Text symbolisch eine 
Rose, weil ich Dir dankbar bin für alle Erfahrungen und Erlebnisse, die ich mit Dir machen durfte, weil 
mich die Zeit mit Dir geprägt hat und ich mich bis heute mit Dir verbunden fühle. Ich komme immer 
wieder gerne an diesen Ort zurück, jetzt als Kollegin und nicht mehr als Schülersprecherin. Für Deine 
Zukunft wünsche ich mir, dass die Idee von Gemeinsamkeit und Wir-Gefühl weiterlebt.        Inga Pewny

Freiheitstraße 22
58791 Werdohl 
Telefon: 02392-25 79
Telefax: 02392-26 59
eMail:  blumen-fromm@t-online.de
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Die AEG heute und morgen

Interview mit Schulleiter Reinhard Schulte

Können Sie Ihren bisherigen Lebens- und Berufsweg kurz vorstellen?

Ich bin als ein waschechtes Kind des Ruhrgebiets in Gelsenkirchen geboren, mein Vater arbeitete im 
Bergbau, meine Mutter war eine „klassische Hausfrau“. Mein Abitur machte ich in Bergkamen an 
einem Gymnasium, das sich bewusst der Aufgabe verschrieb, „Arbeiterkindern“ den Zugang zum 
Abitur zu ermöglichen, was in meinem Fall ja auch gelungen ist.
Durch die evangelische kirchliche Jugendarbeit inspiriert, begann ich nach dem Abitur zunächst ein 
Studium der Theologie in Münster, entschied mich aber nach meinem Zivildienst an einer Schule 
für Geistigbehindete (so nannte man das damals noch) für das Studium der Sonderpädagogik in 
Dortmund, behielt aber evangelische Religion als Unterrichtsfach weiter.
In Dortmund, wo ich inzwischen auch lebte, begann ich 1992 als Lehrer für Sonderpädagogik 
zu arbeiten. 1997 bekam ich als Konrektor einer Schule für Lernbehinderte in Kamen meine er-
ste Leitungsaufgabe, die mich zwei Jahre später als Konrektor der Carl - Sonnenschein - Schule in 
Iserlohn Sümmern auch das erste Mal in den Märkischen Kreis führte.
2001 übernahm ich die Leitung der Schule an der Dorneburg in Herne und gründete dort neben dem 
schon bestehenden Zweig der Schule für den Förderschwerpunkt Lernen eine weitere Abteilung mit 
dem Förderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung.
Von 2008 bis 2014 schließlich war ich im Landesprüfungsamt zuständig für den Geschäftsbereich 
Sonderpädagogik und SEK I und habe dort sozusagen 6 Jahre eine Schulpause eingelegt und mich 
mehr mit Rechts- und Ausbildungsfragen beschäftigt. Mit der Zeit fehlte mir jedoch die Lebendigkeit 
einer Schule und ich bewarb mich an der AEG.
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In meiner Freizeit und auch teilweise, um mein Studium zu finanzieren, habe ich mich lange der 
Schauspielerei gewidmet und an verschiedenen Bühnen der freien Szene im Ruhrgebiet gespielt bzw. 
Regie geführt oder Schauspielkurse gegeben. Ich habe einen inzwischen 22-jährigen Adoptivsohn mit 
afrikanischen Wurzeln und ein 2-jähriges Enkelkind.

Was hat Sie bei Ihrem Dienstantritt als Schulleiter vor allem 
an der AEG beeindruckt? 

Beeindruckt hat mich die Vielfältigkeit des Schullebens und das persönliche Engagement der 
Kolleginnen und Kollegen für jeden einzelnen Schüler.

Was hat Sie überrascht?

Überrascht hat mich, dass man auch nach fast 20 Jahren Leitungserfahrung noch Überraschungen 
erleben kann.

Was sind die Vorhaben der Schule im Jubiläumsjahr?

Das Hauptvorhaben in diesem Jahr ist das Jubiläum und die Feier hierzu, denn wir möchten es als 
schönes Erlebnis für alle Gäste gestalten und die Schülerinnen und Schüler werden in einer der 
Jubiläumsfeier vorgeschalteten Projektwoche tolle und interessante Projekte durchführen.

Wo sehen Sie die Herausforderungen der nächsten Jahre?

Es bleibt eine kontinuierliche Herausforderung für unsere Schule, den sinkenden Schülerzahlen in 
der Eingangsphase (Klasse 5) zu begegnen. An der Tatsache, dass weniger Kinder in Werdohl und 
Umgebung geboren werden, können wir natürlich nur schwerlich etwas ändern, aber wir müssen die 
Dinge, die wir ja in diesem Jahr feiern, nämlich unser besonderes Schulangebot, noch deutlicher als 
bisher in die Öffentlichkeit tragen und die Eltern von unserem Angebot überzeugen.
Die Gestaltung der Inklusion und die Förderung zugewanderter Schülerinnen und Schüler, nicht nur 
als Pflichtaufgabe, sondern als zukunftsweisendes Konzept ist ebenfalls ein wichtiges Thema der 
kommenden Jahre. Mit dem Schulträger gemeinsam müssen Lösungen gefunden werden, wie wir 
bei knappen finanziellen Ressourcen die bauliche und räumliche Substanz der Schule erhalten und 
ausbauen können. Dies sind nur einige der Herausforderungen.
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Die Bedeutung der AEG für Werdohl

Meinungen Prominenter

Die Albert-Einstein-Gesamtschule ist wichtig für Werdohl, …

¡ Silvia Voßloh
 Bürgermeisterin der Stadt Werdohl, Sohn und Tochter machten an der AEG 

ihren Schulabschluss

	 „weil hier für Schülerinnen und Schüler entsprechend ihren individuellen 
Fähigkeiten während ihrer Schulzeit besondere Förderung angeboten wird.“ 

 

¡ Manfred Wolf
 Bürgermeister a. D., Stadtdirektor 1993-1999, 
 erster hauptamtlicher Bürgermeister 1999-2004 

 „weil sie auch in Zeiten des demographischen Wandels das Abitur in unserer 
Stadt ermöglicht und damit einen Standortvorteil bietet.“

 

¡ Siegfried Griebsch
 Bürgermeister der Stadt Werdohl 2009-2014 

 „weil sie nicht nur die Möglichkeit der Erlangung des Abiturs  bietet, sondern 
auch im Hinblick auf die bunte Gesellschaft, allen Kindern und Jugendlichen 
entsprechende Chancengleichheit.  Sie ist ein wichtiger integrativer Faktor im 
Werdohler Bildungssystem.“

 

¡ Andreas Späinghaus
 seit 1998 Ratsmitglied und 2. stellv. Bürgermeister 
 in Werdohl
 Vater zweier ehemaliger Abiturienten der AEG 

 „weil das Abitur, welches an der Schule gemacht werden kann, wichtig für 
Werdohl und für die Werdohler Industrie, Handel, Handwerk und Gewerbe 
ist. Das Abitur vor Ort ist ein Standortfaktor für unsere Stadt.“
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¡ Stefan Ohrmann
 Fraktionsvorsitzender der CDU im Werdohler Stadtrat

 „weil sie die Nachfrage nach einer Ganztagsschule abdeckt.“ 

 

¡ Brigitte Assor
 Pensionärin, bis 2014 stellvertretende Schulleiterin der AEG
 Sohn und Enkelin besuchten die AEG

 „weil sie viele Werdohler Kinder weit gebracht hat. Weiter, als sie vielleicht an 
anderen Schulen gekommen wären. Sie ist wichtig, weil sie alle Möglichkeiten 
bietet und bei jedem Kind versucht wird, es so weit wie möglich zu bringen. 
Sie ist wichtig für Werdohl, weil sie ein gewachsener Teil der Stadt ist.“

 

¡ Harald Günther
 erster Pflegschaftsvorsitzender AEG
 Sohn Christian macht im Pilotjahrgang 1999 Abitur 

 „weil durch sie in einer Schule in Werdohl für alle SchülerInnen ein 
Bildungsangebot geschaffen worden ist. So muss es auch in Zukunft bleiben. 
Niemand muss eine auswärtige Schule aufsuchen. Ein Schulwechsel wegen 
Überforderung ist aufgrund der Binnendifferenzierung nicht nötig. Das nimmt 
die Angst vorm Versagen und steigert die Lernfähigkeit. Die Attraktivität der 
Stadt Werdohl wird durch dieses Schulangebot erheblich gesteigert. Durch 
vielfältige Veranstaltungen und die Teilnahme an europaweiten Projekten ist 
die Schule und damit die Stadt Werdohl auch über ihren Einzugsbereich hin-
aus bekannt geworden.
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Logo zum 25-jährigen AEG-Jubiläum
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